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„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Fürft Hohenlohe über die Polen 
frage. 

Am vergangenen dienstag hat bekanntlich der 
Miniſterpräſident Fürft Hohenlohe im Herrenhauſe 
die Gelegenheit ergriffen, ſich über das Nationali- 
täts- und Staatsprincip mit beſonderem Bezug 
auf die polniſche Sprachenfrage zu äußern. Bei 
dem beſonderen Intereſſe, welches dieſe Frage für 
uns im Oſten hat, erſcheint es angezeigt, die 
Rede unſeres leitenden Staatsmannes noch im 
Wortlaute nachzutragen. Graf Kutten-CGapski 
hatte für die polniſchen Landestheile eine beſſere 
Entwickelung des Schulweſens, für Poſen ein 
hygieniſches Inſtitut, ſowie die Errichtung von 
Unteroffijiervorfhulen und Unteroffizierfhulen, in 
welche deutſche und polniſche Kinder zu gleichen 
Theilen aufzunehmen wären, und die Anſtellung 
nur beſonders befähigter Beamten gewünſcht und 
ſchließlich nach baieriſchem Muſter event. die Ein- 
ſetzung einer beſonderen ZJuriſtencommiſſton zur 
Prüfung der Frage, welche Geſetze, Particular- 
rechte, Obſervanzen u. ſ. w. nach Inkrafttreten 
des bürgerlichen Geſetzbuches noch in Kraft 
‚bleiben, empfohlen. Die Entgegnung des Minifter- 
präfidenten Jürſten zu Hohenlohe lautete: 

Der Kerr Vorredner hat, wie das ja der Uebung bei 
der Etatsbebatte entſpricht, auch Gegenſtände in den 
Kreis feiner Beſprechung gezogen, die nicht mit dem 
Etat in directer Verbindung ſtehen. Ich bin ihm 
dafür dankbar und bin gern bereit, darauf einzugehen 
und auf die Fragen zu antworten. Ich conſtatire zu- 
nächſt zu meiner großen Befriedigung, daß der Vor- 
redner von der Auffaſſung ausgeht, daß man bei der 
Beurtheilung der Derhältniffe feiner Heimathprovinz 
ne auf den Standpunkt des Staatsprincips ftellen 

uf. 


thaten, die fie als Mitglieder eines geordneten Staats- 
weſens genoffen haben und noch genießen, auch ver⸗ 
pflichtet find, ſich als deutſche, als preufflſche 
Staatsbürger zu fühlen. Der Vorredner iſt in dieſer 
Beziehung mit mir vollkommen einverſtanden; ich 
habe alſo darüber weiter nichts zu ſagen. Was die 
polniſche Sprache anbetrifft, fo bin ich ſtets der Anficht 
geweſen, daß ein Staat, der fremde Nationalitäten in 
ſich aufgenommen hat, auch die Pflicht hat, die 
Mutterſprache der fremden Nationalitäten zu achten. 
Das Wort „Mutter ſprache““ an ſich gebietet ja ſchon 
Achtung. Freilich darf dieſe Wahrung und Pflege der 
polniſchen Sprache nicht ſoweit gehen, daß fie zur Ab- 
wendung von der deutſchen Sprache führt. Ein 
preußiſcher Staatsbürger kann feine Pflicht als Staats- 
bürger nur dann erfüllen, wenn er der deutſchen 
Sprache mächtig iſt. (Sehr richtig! Bravol) Was die 
Schule betrifft und die Einrichtungen, die der Vorredner 
in Vorſchlag gebracht hat, ſo bin ich überzeugt, daß 
fie der Kerr Cultus miniſter in Erwägung ziehen wird. 
Der Vorredner hat auch die Beamtenfrage berührt. Ich 
behlage mit ihm die einzelnen Vorgänge in der Pro- 
din; Poſen. die dadurch hervorgerufen worden find, 
daß man in der Wahl einzelner Beamten vielleicht 
nicht glücklich war, und ich ſtimme mit ihm darin 
überein, daß man bei der Wahl der Beamten, 
namentlich derjenigen Beamten, die mit dem Volk in 
directer Verbindung und Beziehung ſtehen, mit großer 
Vorſicht verfahren muß. Ich zweifle auch nicht, daß 
die Staatsregierung, der Miniſter des Innern ins- 
beſondere, dieſer Aufgabe vollkommen gewachſen und 
entſchloſſen iſt, die nöthige Vorſicht anzuwenden. Was 
die Frage der Verfügung über die Inſtruction der 
Standesbeamten betrifft, ſo muß ich die Beantwortung 
dem Reſſortminiſter überlaſſen; darüber bin ich nicht 
genügend informirt. Ueber die Frage der Einführung 
des bürgerlichen Geſetzbuches kann ich dem Vor- 
redner die beruhigende Zuſicherung geben, daß im 
Juſtizminiſterium alles geſchieht, um feſtzuſtellen, welche 

pecialgeſetze, Statuten, Particularrechte und Obfer- 
vanſen noch in Geltung bleiben und welche außzer 
Kraft gejettt werden müſſen. der Vorredner hat 
darauf hingewieſen, daß man in Baiern eine eigene 
Commiſſton eingeſetzt habe. Das dürſte bei uns nicht 
nothwendig ſein, da wir ausreichend mit Perſonal im 

ſtizminiſterium verſehen find, um dieſe Arbeit aus- 
Wführen — eine Arbeit, die bereits im vollen 
Gange ift, 


N Diefe Rede des Fürfien Hohenlohe legt jeden- 
8 ein ſprechendes Zeugniß ab von der ruhigen, 
„iectiven Anſchauungsweiſe, von der unſer 
dun der Staatsmann beſeelt ift und die wohl- 
N abſticht von dem zuweilen zu großen und 
€ halb nichts weniger als nützlich wirkenden 
bcht mancher anderen Kreiſe in dieſer Frage. 
Int — diejenigen, die es angeht, den Ton und 
peäſlbenten — 5 = 2 
gebührend beachten un ur Nach- 

achtung dienen laſſen. 8 8 


* 


—— 


ch habe ſchon an einer anderen Stelle im Laufe 


daß die Polen der Prov. Poſen gegenüber ben Mohl Dem Batch — 
kühne Offenfive bereit ſel 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer hat den in der 
Schweiz weilenden König von Siam nach Berlin 
und beſonders zu den Manövern eingeladen. Der 
König von Siam hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


* Berlin, 28. Mai. Das Schiedsgericht 1 
wie 
1. Juni in Dresden zu einer 
Sitzung zuſammen, zu der die e 
s ge- 
ſchieht dies in Gemäßheit des Art. 4 des Schieds- 
nach dem den Parteien vor der 
Fällung der Entſcheidung Gelegenheit zu geben 
iſt, ihre Anſprüche vor dem Schiedsgericht in 
contradictoriſcher mündlicher Verhandlung zu be- 
gründen. Ob hiernach der Schiedsſpruch gleich 
in derſelben Sitzung gefällt oder hierzu ein 
iſt noch 
ungewiß. Das Urtheil mit Begründung wird 
in ſchriftlicher Aus- 
fertigung zugeſtellt und erſt bei der Zuſtellung 


der lippeſchen Thronfolgefrage tritt, 


ſchon gemeldet, am 
der beiden Parteien geladen werden. 


vertrages, 


weiterer Termin anberaumt wird, 
jeder der drei Parteien 


wirkſam. 


* [Die Frage, ob Kaiſer Wilhelm zur Welt- 
aus ſtellung nach Paris kommen kann!], läßt 
die Franzoſen noch immer nicht ſchlafen. Der 
„Gaulois“ hat nun gar eine Enquete veranſtaltet 


und einer Anzahl von Publiciſten, Parlamen- 
tariern und Politikern die Frage vorgelegt. Dem 
„Berl. Tagebl.” wird hierzu gemeldet: Der ein- 
nige, 
General du Barail. 

Der General ſagt, daß die Vorſicht von ſolcher 


Demonftration abrathe, daß aber, wenn der 


Kaiſer käme, die Regierung ihn mit vollendeter 
Courtoiſie empfangen müßte. Was das Dolk 
anlange, jo müßte es dem Kaiſer feine Ehr⸗ 
erbietung bezeigen, welche dem mächtigen Mo- 
narchen und dem Gaſte, 
der franzöſiſchen Nation anvertraut, gebührte. 
Wenn aber der patriotiſche Eifer das unmöglich 
mache, ſo würde es würdiger ſein, den Kalſer 
auf diplomatiſchem Wege zu benachrichtigen, daß 
die Regierung die Derantwortung für die Haltung 
der Bevölkerung nicht übernehmen könne. 
„Du Barail ergeht lich auch noch in 


Ale 
. 


Madame Adam antwortet auf die Frage des 
„Gaulois“, die Anmefenheit des Kaiſers in Paris 


würde Frankreich zum Gespött der Welt machen. 


Der Deputirte Georges Berry glaubt, daß das 
Project nicht einmal discutirbar ſei. 

Caſſagnac iſt natürlich ein wüthender Gegner 
der Idee. 

Francis Charmes, ein Mitarbeiter der „Débats“ 
und der „Revue des deux Mondes“, ein Freund 


Hanotaux, ſagt: Nichts wäre unpaſſender als eine 


ſolche Reife. 8 

Senator Demöle findet die Verwirklichung der 
Idee ſehr unangenehm. 

Der Deputirte und Führer der Colonialtruppe 
Frangois Deloncle glaubt nicht, daß der Kaiſer 
ſolchen Gedanken hege. 

Der Deputirte Gamard will an die Möglichkeit 
ſolcher Reife nicht einmal denken. 

Dieſes ganze Frage- und Antwortipiel iſt, wie 
man meinen ſollte, entſchieden überflüffig. Man 
weiß, daß der Kaiſer unter den beſtehenden Der- 
hältniſſen kaum ernſtlich die Abficht haben kann, 
zur Weltausſtellung nach Paris zu kommen, und 
daß er auch, ohne in Paris geweſen zu ſein, 
feine Stelle in der Weltgeſchichte beſtens auszu- 
füllen vermag. 


* [Gecondlieutenants.] Die Zahl der vom 
1. April 1896 bis 31. März 1897 im preußiſchen 
Heere neu ernannten Gecondlieutenants war mit 
1021 etwas geringer als in den beiden Por- 
jahren, in denen ſie 1064 und 1069 betrug. Bel 
der Infanterie find 642 Offiziere neu ernannt 
7880 587 im Jahre 1895/96 und 605 im Jahre 

894/95, alſo mehr wie in beiden Vorjahren. die 
Cavallerie zählt 123 neue Offiziere gegen 139 und 
128 in den beiden Vorjahren. Bei der Feld- 
artillerie find? nur 132 Secondlieutenants 
ernannt gegen 180 im Jahre 1895/96 und 
224 im Jahre 1894/95. die Abnahme iſt bier 
alſo ſehr ſtark, was erklärlich iſt aus der That- 
ſache, daß die Zahl der vorhandenen etatsmäßigen 
Second-Lieutenantsſtellen bei der ZFeldartillerie 
jetzt in faſt allen Regimentern beſetzt iſt. Bei der 
Zußartillerie find ebenfalls nur 35 Second- 
£ieutenants ernannt gegen 67 im Jahre 1895/96 
und 55 im Jahre 1894/95. Beim Ingenieur- und 
Pioniercorps war umgekehrt die Zahl der 
Dffijiersernennungen noch nie fo groß, als im 
letzten Jahre. Wir zählen 64 gegen 55 im Jahre 
1895/96 und 41 im Jahre 1894/95. Bei den 
Eifenbahntruppen find 10 Offiziere ernannt gegen 
14 und 7 in den beiden Vorfahren, beim Train 
15 gegen 22 und 9. 

* [Mhite], der neuernannte amerikaniſche Bot- 
ſchafter für Deutſchland, hat ſich am Freitag in 
Newyork an Bord der „Spree“ nach Deutſchland 
eingeſchifft. 

Stephans Nachfolger.] Nach dem „Cokalanz.“ 
iſt die Ernennung des Unterftaatsjecretärs im 
Reihspoftamte Dr. Ziſcher zum — des 
Staatsſecretärs v. Stephan als eine vollzogene 
Thatſache zu bezeichnen. 

* [Die Selbſtmorde in Preußen 1895. Im 
Jahre 1895 endeten in Preußen 6174 (4896 männ- 
liche und 1278 weibliche) Perſonen ihr Leben 
durch Selbſtmord; von je 100 000 Ortsanmefinden 
ſtarben demnach 19 in dieſer Weiſe. Im Ver; 


der nicht direct verneinend antwortet, iſt 


der ſich der Lonalität 


„ nehmen. 
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gleiche mit den vorhergehenden Jahren, namentlich 
mit den letzten vier Jahren, in denen dieſe Der- 
hältnißzahl 21 betrug, iſt eine Abnahme der 
Selbſtmorde eingetreten. Was das Alter betrifft, 
in dem der Selbſtmord ausgeführt wird, ſo 
nimmt mit den Jahren die Häufigkeit der Gelbit- 
morde zu. die Beweggründe zum Selbſtmorde 
in allen Fällen feſtzuſtellen, iſt nicht möglich, im 
Jahre 1895 konnte für 1210 = 19,6 unter 100 
Selbſtmordfällen die Deranlaffung nicht ermittelt 
werden. Es ift aber, wie alljährlich, fo auch 
1895 feſtgeſtellt worden, daß mindeſtens der 
vierte Theil aller Selbſtmorde durch Geiſtes- 
krankheit veranlaßt iſt, und außerdem für eine 
noch größere Zahl pſychiſche Urſachen, wie Lebens- 
überdruß, Kummer, Trauer, Leidenſchaften, Reue 
und Scham, Aerger u. dergl., angegeben werden. 
Don hundert männlichen Selbſtmördern haben 
zwiſchen 60 und 67 den Tod durch Erhängen ge- 
ſucht, 12 bis 16 ſich erſchoſſen, 12 bis 14 ſich er- 
tränkt und 1 bis 3 ſich vergiftet. Bon 100 Frauen 
unter den Selbſtmördern hat ebenfalls die größte 
-Arzahl die Todesart des Erhängens gewählt, 
nämlich faſt die nee Zu bis 41 haben den 
Tod im Waſſer geſucht, und ungefähr 10 haben 


ſich vergiftet. 
Oeſterreich-Ungarn. 
DO Prag, 26. Mai. Der vor kurzem ver⸗ 
ſtorbene Prager Polizeibeamte Schnell, welcher 
ſein ganzes Dermögen in Höhe von e. 
| 
N 


* 


Es 


Gulden dem tſchechiſchen Schulverein vermachte, 
hat bereits einen Nachfolger gefunden. Der An- 
fang Mai verſtorbene ehemalige Rechtsanwalt 
und Kauptactionär der Zuckerfabrik Cerekwice 
bei Leitomiſchl, Dr. J. B. Kadliczik, hat im Ein- j 
verſtändniß mit feiner Frau der Prager 
iſchechiſchen Univerſität nahezu 600 000 Gulden zu 
literariſchen Zwecken verſchrieben. 

0 England. 

London, 28. Mai. Die iriſche Parkaments- 
artei nahm heute in einem Meeting einen Be- 
Fear an, in welchem ſie dic Beſchwerden 
rlands aufzählt und beſchließt, an der Feier 
des Jubiläums der Königin nicht Theil zu 

(W. T.) 
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Wochen noch ſehr beitimmt auftretenden Aeufe- 
rungen maßgebender ruſſiſcher Areife, aß der 
Gegenbeſuch des Präſtdenten Faure in dieſem N 
Jahre unterbleiben werde, verlautet ſeit der 
Rückkehr des Grafen Montebello von feiner 
kurzen Pariſer Reife jetzt aus denſelben Kreiſen, 
der Präſident komme nun doch Mitte Juli auf! 
dem Waſſerwege nach Peterhof, aber allein, ohne 
von dem Kammer- und dem Senatspräſidenten 
begleitet zu werden. 


Coloniales. 


* (3wei Mann von der weſtafrikaniſchen 
Schutztruppe] in ihrer Tropenuniform wurden 
kürzlich zur Abbüßung einer Strafe, deren Höhe 
nicht bekannt iſt, im Feſtungsgefängniß zu 
Spandau eingeliefert. 


— . —— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Landtag. 

Berlin, 29. Mal. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute kleinere 
Sachen und nahm dann faſt einſtimmig das 
Handelskammergeſetz in dritter Leſung an. In 
der Generaldebatte hierüber entbrannte ein hef- 
tiger Kampf anläßlich eines in letzter Stunde zu 
$ 36 geſtellten Antrages des Abg. Brockhauſen 
(conſ.), dem Minifter die Befugniß einzuräumen, 
die Genehmigung zur Errichtung von Handels- 
kammern zu ertheilen auch für ſolche Bezirke, in 
denen entſprechende kaufmänniſche Corporationen 
ſchon vorhanden find. Gegen diefen Verſuch, die 
Zwangsorganiſationen einzuführen, was auf den 
Ruin der beſtehenden Corporationen hinaus- 
laufen würde, erhoben die Abgg. Brömel (freif. 
Dereinig.), welcher die heute eingelaufenen Pro- 
teſte der Corporalionen in Berlin, Stettin, Danzig 
und Königsberg mittheilte, Eckels (nat. -lib.), 
Rickert und Ehlers Danzig (freif. Bereinig.), 
Möller (nat.-lib.) und Cahensig (Centr.) und 
andere entſchiedenen Widerſpruch. 

Handelsminiſter Brefeld verſichert, ſo lange er an 
der Spitze der Verwaltung ſtehe, ſei es ausgeſchloſſen, 
daß ohne zwingenden Grund und ohne Anhörung der 
Betheiligten ein ſolcher Schritt zur Beſeitigung von 
Corporationen geſchehen werde. 

Abg. Nickert entgegnet, daß die Geſetze nicht mit 
Rückſicht auf jeweilige Miniſter gemacht werden. Er 
bitte an die Vergangenheit zu denken. Glaube der 
Miniſter nicht. daß mit einem geeigneten Geſetz ſehr 
ſcharf eingegriffen worden wäre, wenn man nur hätte 
können? 

Da im Laufe der Discuffion der Handels- 
miniſter Brefeld erklärte, daß er das Recht 
habe, auch an Orten, wo kaufmänniſche Corpo- 
rationen beſtehen, Handelskammern zu errichten, 
zog Abg. v. Brockhauſen ſeinen Antrag zu 8 36 
zurück. 


$ 2 wurde in der Faſſung des beftehenden 
Geſetzes wieder hergeſtellt. Zum § 27, der die 
Oeffentlichkeit der Sitzungen der Handelsammern 
vorſchreibt, wurde auf einen Antrag des Abg. 
Stengel (freiconſ.) beſchloſſen, es bei dem be- 
ſtehenden Geſetz zu belaſſen, wonach die Handels- 
kammern die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
ausſprechen können. Endlich wurde eine Rejolu- 
tion angenommen, die Regierung ſolle dahin 
wirken, daß in den beſtehenden kaufmänniſchen 
Corporatlonen die induſtriellen und mittleren 
Gewerbetreibenden eine der Anzahl und dem 
Umfange ihres Betriebes entſprechende Vertretung 
erhalten. 

Am Montag fteht das Bereinsgefeg in dritter 
Lejung zur Berathung. 

Berlin, 29. Mai. Die conſervativen Abgeorb- 
neten v. Mendel-Steinfels, v. Plötz und v. Putt- 


-kamer-Plauth haben einen Antrag eingebracht, 


die Regierung aufzufordern, daß dieſelbe a) eine 
amtliche Controle für alles zum öffentlichen Ber- 
kaufe gelangende Fleiſch in die Wege leite; b) für 
die Fleiſchbeſchauer allgemein giltige Vorſchriften 
erlaſſe; e) im Bundesrathe dahin wirke, daß im 
Auslande geſchlachtete Thiere, ſowie alle Fleifch- 
waaren fremdländiſchen Urſprunges hinſichtlich 
der Controle bei uns ebenſo wie die des In- 
landes behandelt werden. 

Im Herrenhauſe begründete v. Kleiſt-⸗Schmenzln 
feine Interpellation betreffend die bei der Der- 
anlagung zur Einkommenſteuer vielfach hervor- 
getretenen Mängel. 

Finanzminifter v. Miquel gab zu, daß einzelne 
Commiſſionen und Beamte zu welt gingen, daß 
dies aber nur Ausnahmen ſeien, die man dem 
Geſetze nicht zu Laſten ſchreiben dürfe, daß er 
einer Nachprüfung des Geſetzes nicht abgeneigt 


fei, die Zeit für dieſe aber noch nicht für ge- 


11 
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an Beamten, hinfort eine laxere Praxis zu beob- 
achten, werde er ſich nicht verſtehen. 

Das Kaus erledigte ſodann die Secundärbahn⸗ 
vorlage eic. 


Erfolgloſe Börſenconferenz. 

Berlin, 29. Mai. In der heute abgehaltenen 
Sitzung der Delegirten der brandenburglſchen 
Candwirthſchafts kammer, der Relteſten der Ber- 
liner Kaufmannſchaft und des Vereins der Ge- 
treide- und Productenhändler hob der Ober- 
präſtdent v. Achenbach hervor, daß in alljeitigem 
Intereſſe eine Beſeitigung des Streites dringend 
erwünſcht ſei. Die Delegirten der Landwirth- 


ſchaftsnammer hielten daran feſt, daß im Sinne 


des Landwirthſchaftskammergeſetzes ihre Ver- 
tretung im Börſenvorſtande geſichert werden müſſe. 
Die kaufmänniſchen Delegirten erklärten, daß von 
der Entſendung von Landwirthen in den Börfen- 
vorftand in der vom Minifter gewählten Form 
Abſtand zu nehmen ſei, wenn eine Verſtändigung 
herbeigeführt werden ſolle. In der weiteren Ver- 
handlung wurde ein gangbarer Weg zur Der- 
ſtändigung nicht gefunden. Deshalb wurde ſeitens 
des Oberpräſidenten eine FJortſetzung der Der- 
handlungen für erwünſcht gehalten und eine neue 
Conferenz anberaumt. 


Prozeß v. Tauſch. 
+ Berlin, 29. Mal. 

Es wurde heute in der Zeugenvernehmung 
fortgefahren. Zunächſt erklärte der Angeklagte 
Lützow, er habe in feiner Unterredung mit dem 
Jöurnaliſten Liman keine Majeftätsbeleidigung 
geäußert, vielmehr nur gejagt, daß der Kalſer 
feine Mißbilligung über die falſche Lesart des 
Breslauer Zarentoaſtes ausgeſprochen habe. In 
dieſem Sinne habe er ſich auch Tauſch gegenüber 
geäußert. 

Der nächſte Zeuge, Schriftſteller Maximilian Karben, 
ſagt aus: der Angeklagte Tauſch iſt im Jahre 1895 
in dienſtlicher Angelegenheit bei mir geweſen; das Ge- 
ſpräch iſt auch auf den Staatsſecretär v. Bötticher ge- 
kommen, aber über Allgemeinheiten nicht hinaus- 
gegangen. Am 5. Deſember 1896 ifl v. Tauſch auf 
Vermittelung des Privat-Detectivs Roth - Roffi am 
abend bei mir geweſen. Tauſch hat mich gefragt, ob 
auch ich ihn für ſchuldig halte, er komme, weil er an- 
nehme, daß ich über die Sache ſchreiben werde, er 
wolle feine Situation objectiv ſchildern und bitte um Em- 
pfehlung eines Dertheidigers. Tauſch ſchilderte dann, 
wie verhaßt er ſei. Ich hatte nicht gerade 
den Eindruck, daß Tauſch ſich ſchuldig fühle, die Eides ⸗ 
pflicht verletzt zu haben. Tauſch war in einem Zuſtanbe 
tiefſter Depreſſion und Nervenzuſammenbruchs. Tauſch 
ſchien zu wiſſen, daß ihm ein Prozeß drohte, er fagte, 
er habe nicht gegen das Auswärtige Amt intriguirt, 
er gab aber zu, daß er dem Derbachte darüber 
Nahrung gegeben habe durch unvorſichtige Aeußerungen, 


gegenüber den Journaliften. Bezüglich feines Beſuches 
bei dem Chefredacteur des „Berl. Tgbl.“, Levyſohn, 
ſagte Tauſch, daß er zu Levyſohn nicht gejagt habe, 
Leckhert werde im Auswärtigen Amt empfangen. 
Tauſch hat, wie es mir ſchien, dieſe Angelegenheit für 
nicht ſchwerwiegend erachtet und hat wohl deshalb 
eine Berichtigung der Notiz bezüglich Leckerts vom 
„Berliner Tageblatt“ nicht verlangt. Als ich ſeinen 
weiten Artikel in der „Zukunft“ über den Prozeß 
Leckert-Cützow veröffentlichte, hat mir Tauſchs Frau 
einen überſchwänglichen Dankesbrief geſandt. Tauſch 
weinte bei dieſen Erörterungen. Der Zeuge ſchildert 
dann, daß Leckert Beziehungen zu ihm geſucht und ſich 
als gut unterrichtet aufgeſpielt habe. Es ſchien, als 
ob Leckert ſeine Wiſſenſchaft nicht aus ſich ſelbſt habe, 
fondern aus anderen Quellen ſchöpfe. der Zeuge 
reſumirt ſeine Anſicht dahin, Tauſch ſei ein Mann, der 
in ſeiner amtlichen Thätigkeit mit allerlei delicaten, theil- 
weiſe mitſtrenger Sittlichkeit unvereinbarendingenzuthun 
gehabt habe und von dem nun plötzlich verlangt werde, 
daß er in allen dieſen Dingen nur die Mittel ange- 
wendet haben dürfe, die einem Gentleman zuſtehen. 
Ueber die Angelegenheit des Staatsſecretärs v. Bötticher 
hat mir Tauſch nie Informationen ertheilt. 

Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall giebt einen Ueber- 
blick des Berhältniffes des Auswärtigen Amts zu der 
politiſchen Polizei, das abgebrochen wurde, als ſich heraus- 
ſtellte, daß Normann-Schumann ſelbſt der Verfaſſer der 
Shendalartikel in der „Saale-Zeitung“ ſei. Ich habe 
ſelbſt den Haftbefehl gegen Schumann veranlaſſt. Ich 
habe keinen Anhalt, daß Tauſch ſelbſt intriguirt hat. 
der Zeuge bezeichnet es als eine Ungeheuerlichkeit, 
einen ſolchen Mann wie Schumann als Vertrauens- 
mann der politiſchen Polizei zu haben. Es ift eine ganz 
grundloſe Derdächtigung, wenn behaupiet wird, daß 
das Auswärtige Amt gegen Tauſch von vornherein 
animos war. Frhr. v. Marſchall geht alsdann zu den 
Verdächtigungen gegen ihn nach der Entlaſſung des 
Miniſters v. Köller über und hebt das bedeutende Auf- 
ſehen des Artikels in, der „Köln. 31g.“ hervor, der 
nach der Ausſage Tauſchs von Kuhn herrühren ſollte. 
Als dann die Artikel in der „Welt am Montag“ betreffend 
das Auswärtige Amt und meine Perſon erſchienen, 
faßte ich die Abſicht, nunmehr rückſichtslos vorzugehen. 
Als ich dies dem Polizeipräfidenten mittheilte, beauf- 
tragte dieſer den Criminalcommiſſar Tauſch, bei Lechert 
und Lützow Hausſuchungen zu halten. Als ich Tauſch 
alsdann fragte, was er von der Sache halte, iſt es 
mir aufgefallen, daß Tauſch den Angeklagten Lützow 
in Schutz nahm und dabei blieb, daß er einen Hinter- 
mann haben müſſe. Ich habe alle Anſtrengungen ge- 
macht, um die letſtere Behauptung Tauſchs ju ent- 
kräften, ich habe alle meine Beamten zu Erklärungen 
auffordern laſſen, ob irgend einer mit Lechert bekannt 
ſei. Als ich ſpäter die Mittheilung durch den 
Hauptmann König erhielt, daß dieſer der Verfaſſer 
des Artikels in der „Kölniſchen Zeitung“ ſei, hatte 
ich die Gewißheit, daß Tauſch in der Frage, die bis 
zu Sr. Majeftät gehen mußte, eine falſche Meldung 
gemacht hatte. Der Minifter des Innern hat mir ge- 
ſagt, die Nachricht über die Verfafferfhaft Huhns 
flamme von einem Vertrauensmann, der ein Geſpräch 
belauſcht habe von Männern, worunter Dr. Levnſohn 
ſich befand. Weiter habe ich mich dann der Ange- 
legenheit des Miniſters v. Bronſart erinnert, und durch 
den Oberſtlieutenant Gäde feſtgeſtellt, daß die Nach⸗ 
richt, jener Artikel ſtamme aus dem Miniſterium des 
Innern, von Tauſch herrührt, der ſich auf Lützow 
berufen habe. Nach der Einleitung des Pro- 
jeffles gegen Lehert hat Dr. Levyſohn auf 
meine Frage, woher er die Nachricht habe, daß 
Lecert im Auswärtigen Amte empfangen worden ſei, 
iwar nicht direct geſagt, doch angedeutet, daß dieſe 
Notiz auf Tauſch jurückzuführen fei; dann hat Dr. 
Levyſohn mir verſichert, er könne ſich hierin nicht 
irren. 

Präſident Rößler: Was Zrhr. v. Marſchall geſagt 
hat, iſt geeignet, den Verdacht auf Tauſch zu werſen; 
eine directe Widerlegung Tauſchs iſt damit aber nicht 
geliefert. a 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher bemerkt, Tauſch behauptet 
ſchon deshalb, zu Dr. Cevyſohn nicht geſagt haben zu 
hönnen, daß Lechert im Auswärtigen Amte empfangen 
werde, weil er wußte, daß Dr. Levyſohn ſofort dem 
Auswärtigen Amte darüber Mittheilung machen werde. 

Irhr. v. Marſchall erklärt darauf, weder von Dr. 
Levyſohn noch von irgend einer Seite irgendwelche 
Mittheilungen über die Polizei erhalten zu haben, die 
Behauptung Tauſchs ſchwebe völlig in der Luft, In 
den Acten des Auswärtigen Amts iſt der Name Tauſch 
jum erſten Mal in Verbindung mit Schumann vor- 
gekommen gelegentlich der Mittheilung, daß es Richard 
Grothe geweſen ſei, der den Schandartikel Schumanns 
in die Pariſer Blätter gebracht habe. Als der 
bekannte Artikel in der „Kölniſchen Ztg.“ erſchien 
und Tauſch berichtete. daß derſelbe von Kuhn, 
der im Auswärtigen Amt empfangen wurde, 
herrühre, wurde ich vom Staats ſecretär v. Bötticher ge- 
fragt, ob mir das nicht unangenehm ſei. Ich habe dies 
verneint, da ich ein gutes Gewiſſen hatte. Als ſpäter 
der Befehl zur Kausſuchung bei Lechert und Lützow 
gegeben wurde, habe ich Tauſch gefragt, was er von 
der Sache halte. Da ſiel mir, wie ich ſchon geſagt 
habe, auf, daß Tauſch den Lützow in Schutz nahm und 
immer dabei blieb, daß dieſer einen Hintermann haben 
müſſe. 

Auf eine Frage des Vertheidigers antwortet der 
Zeuge, es ſei ihm nicht bekannt, daß Tauſch von be- 
ſonderer Animofität gegen den Geheimrath Holſtein 
erfüllt geweſen ſei. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher macht darauf aufmerkſam, 
daß Lützow den Holftein als Kintermann Lecherts an- 
gegeben habe. 

v. CTüthow: Tauſch rieth mir, bei der Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter dies anzugeben. 

v. Tauſch betont, daß er niemals die Thätigkeit 
Schumanns gegen das Auswärtige Amt unterſtützt habe. 

Oberſtaats anwalt Dreſcher bemerkt, einen ſchlüſſigen 
Beweis. daß Tauſch hinter den Preftreibereien 
Schumanns geſtanden habe und mit deſſen Artikeln 
eng verbunden geweſen ſei, halte er auch nach den 
heutigen Bekundungen des Staatsſecretärs Arhrn. 
v. Marſchall nicht für erbracht; ein ſchwerer Verdacht 
könne nach dieſer Richtung nicht geleugnet werden, ein 
ſchlüſſiger Beweis liege aber nicht vor, 

Dertheidiger Lubszunski fragt Irhrn. v. Marſchall, 
ob er den Eindruck erhalten habe, daß die Polizei- 
aenten auf eigene Hand Politik treiben. 


# 


Staatsſecretär Irhr. v. Marſchall: Das iſt ſchwer 
zu ſagen, im allgemeinen thut wohl der Agent den 
Willen ſeines Meiſters. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe wird Miniſter von 
Köller vernommen.] Derjelbe ſagt aus: Ich bin zweimal 
mit Tauſch in Verbindung gekommen, in der Kotze-Affaire 
und zur Ermittelung des Verfaſſers der Depeſche in 
den „Münchener Neueſten Nachrichten“. Ich habe ihn 
gebeten, ſich Mühe zu geben, es komme nicht auf 1000 
Mark an. Auf die Frage des Präſidenten, ob ihm 
darüber etwas bekannt geworden ſei, daß Freiherr 
v. Marſchall den Verdacht, die Provenienz 
des Artikels ſtamme aus dem Miniſterium 
des Innern, zerſtreut habe, antwortete der Zeuge: 
Nein. Weiter ſagt er aus, heine Nachrichten in die 
Preſſe laneirt zu haben, nur am Tage feines Ab- 
ſchiedes; auch habe er weder im Sinne des Juftande- 
kommens der Militärſtrafprozeßordnung oder im Sinne 
des Gegentheils die Preſſe inſpirirt oder inſtruirt. 

Präſident Rößler fragt Tauſch, weshalb er bei 
feiner Rückſprache mit dem Minifter v. Köller nichts 
davon geſagt hätte, daß er im Auftrage des Kriegs- 
miniſters Recherchen angeſtellt habe. 

v. Tauſch erwidert: Weil ich den Polizeipräſidenten 
am Tage, wo ich zum Vortrage erſchien, nicht antraf, 
wollte ich über den Kopf meines Vorgeſetzten nichts 
derartiges mittheilen. 

General Bronſart v. Schellendorff (früherer Kriegs- 
miniſter) giebt an: Als ich die Hilfe der Polizei in 
Anſpruch nahm, kannte ich Tauſch nicht. Es kam nur 
darauf an, den Verfaſſer der Depeſche zu ermitteln; 
denn der Artikel hatte auch mich in Verdacht gebracht, 
den Artikel inſpirirt zu haben. Wenn die „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ den Verfaſſer genannt hätten, ſo 
hätte ich die ganze Polizei und ihre Agenten nicht 
gebraucht. 

Hierauf wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 


Berlin, 29. Mai. Wie die „Dolksztg.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt der Präſident des 
Reichs verſicherungsamtes Dr. Bödiker um feinen 
Abſchied eingekommen. 

— Die conjervative „Kreuntg.“ findet es ſehr 
befremdend, daß das Staatsminiſterium bei der 
geſtrigen Sitzung im Abgeordnetenhauſe nur 
durch den Miniſter des Innern v. d. Recke ver- 
treten und daß nicht einmal der Miniſterpräſident 
Fürft Hohenlohe zugegen war. die Verödung 
der Miniſterbank hätte ju verſchiedenartigen 
Deutungen Anlaß gegeben. Es wäre daher 
dringend zu wünſchen, daß bei der dritten 
Leſung von Seiten des Staatsminiſteriums eine 
größere Einmüthigheit kundgegeben werde. 

— dem Vernehmen nach iſt der hieſige Probſt 
Dr. Jahnel zum Erzbiſchof von Freiburg i. B. 
auserſehen. 

— Ein neues Project zur Monopolifirung 
des Spiritus wird dem „Berl. Tabl.“ mitgetheilt. 
Eine mit „Uebereinkunft“ überſchriebene Druck- 
ſache ſei in ſeine Hände gelangt; in dieſer handle 


es ſich um die Bildung einer „Derkaufsſtelle 


deuiſcher Sprüfabrinen“, Genoſſenſchaft mit de- 
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz in Berlin. Ob 
dieſe Uebereinkunft bereits ſeſt abgeſchloſſen iſt, 
gehe aus dem Schriftſtück nicht hervor, doch 
glaubt das Blatt, das Project hätte bereits eine 
greifbare Form angenommen. Die Poſener Sprit- 
fabrin ſei in hervorragender, Weiſe an dem ge- 
planten Unternehmen betheiligt. 

— Nach einer in Sigmaringen aus Buharefi 
heute eingetroffenen Nachricht iſt das Befinden 
des rumäniſchen Kronprinzen in der letzten Nacht 
befriedigend geweſen. Der Zuſtand iſt aber noch 
ſeyr Beſorgniß erregend, wenn auch die Hoffnung 
auf Wiederherſtellung noch nicht geſchwunden iſt. 

Rom, 29. Mai. Die Geſchworenen haben den 
Attentäter Acciarito ſchuldig geſprochen. Der 
Gerichtshof hat ihn zu lebenslänglicher Imangs- 
arbeit verurtheilt. Als ihm das Urtheil mit- 
getheilt wurde, rief Acciarito, der ſich während 
der ganzen Derhandlung in höchſt cyuniſcher Weiſe 
benommen hatte: „Heute mir, morgen der 
Bourgoisregierung. Koh die Revolution, hoch 
die Anarchie!“ 


Die griechiſche Königsfamilie in Nöthen. 

Wien, 29. Mai. Die Wiener „Polit. Correſp.“ 
meldei aus Athen: Der Kronprinz wird nach Ab- 
ſchluß des Friedens eine Reife in's Ausland an- 
treten. 

Paris, 29. Mai. Das „Journal“ erhält aus 
Athen ein Telegramm, wonach der Kronprinz 
nach der Niederlage von Domoho, als er hörte, 
wie groß die Animoſität in Athen gegen ihn ſei, 
ſich durch einen Revolverſchuß tödten wollte. Die 
Offhiere hätten ihn aber an der Ausführung 
ſeines Vorhabens gehindert. 

London, 29. Mai. Die „Morning Poſt“ meldet 
aus Konſtantinopel, daß den dortigen Botſchaftern 
der Mächte ſeitens der Geſandten in Athen mitge- 
theilt worden ſei, daß ſich der König und die könig- 
liche Familie in gefährdeter Cage befänden. Der 
König halte ſich im Palaſt buchſtäblich einge⸗ 
ſchloſſen, um der Dolkswuth aus dem Wege zu 
gehen. Es ftehe feſt, daß bereits Vorbereitungen 
zur Abreiſe getroffen worden ſeien. Die Be- 
ziehungen zwiſchen Konſtantinopel und dem 
Cabinet Rallis find aufs höchſte geipannt, Die 
Lage gilt für äußerſt bedenklich. 


ei: Danzig, 30. Mai. Neumond. 


Wetterausſichten für Montag, 31. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, vielfach Gewitter. 
Dienstag, 1. Juni: Meiſt heiter bei Wolkenzug, 
warm. Strichweiſe Gewitter. 


I Botaniſche Derſammlung.] Der weſt⸗ 
preußiſche botaniſch-zoologiſche Verein wird 
feine diesmalige Jahres-Derſammlung zugleich mit 
der bereits am dienstag Abend von uns er- 
wähnten Derſammlung der botaniſchen und natur- 


Schleuſe f 


wiſſenſchaftlichen Vereine der provinzen Branden- 
burg und Pofen am 7. und 8. Juni in Kreuz; 
abhalten. Indem wir bezüglich des allgemeinen 
und wiſſenſchafnichen Charakters dieſer Verſamm- 
lung auf unſere Notiz am Dienstag Abend in der 
Beilage noch beſonders hinweiſen, ſheilen wir aus 
dem Programm der Jahres-Derſammlung des 
weſtpreußiſchen botaniſch-zoologiſchen Vereins nach; 
ſtehende Angaben mit: Montag, 7. Juni, Bor- 


mittags 11 uhr, Abfahrt von Danzig, 
Nachmittags 4 Uhr Ankunft in Kreuz, 
Nachmittags 6 Uhr geſchäftliche Sitzung: 


Geſchäfts bericht, Rechnungslegung, Arbeitsplan für 
1897, Vorſtandswahl, Beſprechung über den 
nächſten Derſammlungsort, Anträge eic. Abends 
8 Uhr geſellige Bereinigung der Herren und 
Damen aus den vier Vereinen in den Räumen 
der Bahnhofswirthſchaft. Dienstag, 8. Juni, 
Vormittags 8 Uhr, gemeinſame wiſſenſchaftliche 
Sitzung im Bahnhofsgebäude. Vorträge, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen und Demonftrationen 
aus dem Gebiet der Botanik und Zoologie. 
Mittags 1 uhr gemeinſames Mittageſſen, Nach- 
mittags 3 Uhr Excurſion nach dem Lubſer Walde, 
Abends Fahrt nach Drieſen. Mittwoch, 9. Juni, 
Morgens 8 Uhr, Excurſion nach Eſchbruch, Nach- 
mittags 4½ Uhr Abfahrt von Driejen. 

* [Innungs- Privileg.] der Schuhmacher- 
Innung zu Marienburg und der Schloſſer- 
Schmiede-, Nagelſchmiede- und Klempner -Innung 
zu Pr. Stargard ſind, nachdem ſie ſich auf dem 
Gebiete des Lehrlingsweſens bewährt haben, 
durch den Herrn Regieruugspräfidenten zu Danzig 
widerruflich die Vorrechte aus § 100 e der Ge- 
werbeordnung (Lehrlings-Privileg) vom 1. Zuni 
ab verliehen worden. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


d. Aus der Eulmer Stadtniederung, 29. Mai. Herr Re- 
n v. Korn durchfuhr geſtern mit Begleitung 
er Herren Landrath Höne, Baurath Rudolf und Deich 
haupimann Lipphe, 
Niederung bis zur Rondſener Schleuſe. 


von Culm bginnend, unſere 
Obgleich die 
on einige Tage geöffnet ift, find noch be- 
deutende ieſen- und Ackerflächen Überſchwemmt. 
Manche Beſitzer wollen große Ackerſtüche überhaupt 
nicht mehr beſäen in dieſem Frühjahr. Obgleich nun 
auch der ſparſamſte Wirth feine Futtermiitel erſchöpft 
2 kann das Vieh nicht ausgetrieben werden. Der 

err Regierungspräfident war von der traurigen Lage 
unſerer Niederungsbewohner überzeugt und ver- 
Nele den erſchienenen Geſchädigten, zur Abhilfe des 

othſtandes ſein Möglichſtes el ju wollen. Beim 
Herrn Landrath wurden die Geſchädigten vorſtellig, in 
Anbetracht des Umſtandes, daß von den überſchwemmten 
Beſitzern ſeit Jahren zu hohe Kreisabgaben gezahlt 
worden ſeien, um Bewilligung von einer Kreisbeihilfe 
zum Schleuſenbau. Wie wir erfahren, gedenken die 
Geſchädigten auch wegen Steuererlaß für dieſes Jahr 


einzukommen. 
+ Neuſtadt, 29. Mai. Die im a Kreiſe be- 


legene Ortſchaft Pretoſchin, welche jetzt die Poſiſachen 
vom Poftamte in Lufin erhält, wird vom 1. Juni ab 
dem hieſigen Poſtamte unterſtellt und eine neue Boft- 
verbindun 5 Pretoſchin und Neuſtadt ein- 
gerichtet. die Derhehrsverhältniffe erfahren dadurch 
eine weſentliche Verbeſſerung. 


Bromberg, 29. Mai. (Tel.) Heute iſt hier unter 
der Firma „E. Blumwe und Sohn, Actien- 

.“, eine Ketiengeſellſchaft mit einem Grund- 
napital von 1 Million Mark von der Breslauer, 
der Discontobank zu Berlin, M. Stadthagen in 
Bromberg, der Oſtdeulſchen Bank zu Königs- 
berg und der Bankcommandite M. Iried- 
länder, Beck und Co. zu Bromberg ge— 
gründet worden. Der Aufſichtsrath der neuen 
Geſellſchaft beſteht aus den Herren Stadt- 
rath Louis Aronjohn-Bromberg, Vorſitzender, 
Stadtrath und Landtagsabgeordneter Heinrich 
Diet - Bromberg, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Bankier Richard Dphrenfurt, Bankdirector Ernſt 
Friedländer-Berlin, Heinrich Engelmann, Bankier 
Martin Friedländer und Julius Strelow- Brom- 
berg. den Vorſtand vertritt Kerr Wilhelm 
Blumwe. 


Für Monat Juni 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund‘, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Er 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 29. Mai. In der Zeit vom 16. bis 24, Mai 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
3 Dampfer und 19 Segeiſchiffe (davon geſtrandet 
10 Segelſchiffe, durch Jeuer zerſtört 2 Segelſchiſſe, 
verſchollen 2 Dampfer und 1 Segelſchiff, geiunken 
1 Dampfer und 2 Segelſchiffe und verlaffen 1 Segel- 
bail Auf See beſchädigt wurden in der gleichen 
eit 63 Dampfer und 40 Segelſchiffe. 

Newyork, 27. Mai. (Tel.) Der Bremer Schnell. 
dampfer „Fulda“, von Bremen kommend, und der 
von Kamburg kommende dortige Poſtdampfer ‚‚Phö- 
nieis““ find hier, der Hamburger Poſtdampfec 
„Fianeia““ in St. Thomas und der Bremer Poft- 
dampfer „Dresden“, von Bremen kommend, in Bal- 
timore eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 29. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 307½, Zranzoien 303½, Lombarden 
67/5; ungariſche 4% Goldrente —, ttalieniſche 5% 
Rene 92,80. — Tendenz: ſtill. l 

aris, 29. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 3 Rente 
103,52, 3% Rente 105,31, ungariſche 4 7 Goldrente 
Franzoſen 758, Lombarden —, Türken 20,85, 
Aegnpter —. — Tendenz: ſeſt. — RNohzucker 880 
loco 25, weißer Zucker per Mai 25%, per Juni 
25%, per Juli-Aug, 26½, per Okt.-Januar 27 — 
Tendenz: fallend. 

London, 29. Mai. 
1131/, preuß. 4% Conſ. — 4% Ruſſen von 1889 
104% Türken 20%, 9% ungar. Goldrente 103%, 
Aegnpter 107¼ Plaßh-Discont 1½¼. Silber 27. — 
Tendenz: ruhig. Havannayzuker Nr. 12 10%, 
Rübezrohzucker 8¼. Tendenz: fletig. 


* 
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Petersburg, 29. Mai. Mecjelauf London 3 N. I, 
Nempork, 28. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
feft auf Kabelberichte aus Frankreich, ſchwächte fi 
jedoch dann ab in Folge matter Kaufluſt, ſpäter trat 
in Folge Erntebefürchtungen eine Erholung ein. Der 
Schluß war ſtetig. Mais ſchwächte ſich nach der Er- 
öffnung etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter in Folge 
ausgedehnter Exportnachfrage. Der Schluß war ſtetig. 
Newnork, 28. Mai. (Schluß Cour ſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1 Geld für andere 
sherheiten, Procentſatz 1½, Wechjel auf London (60 
Tage) 4.85¼. Cable Transfers 4,871/,, Wechjel auf 
Baris (60 Tage) 5,167/,, do. auf Berlin (80 Tage) 
959/13. Athiion-, Topeka- und Sania-Fe-Aciien 10%, 
Canadian-Pacific-Actien 57, Central Pacific-Actien 8 /. 
Chicago-, Milmauree- und St. Paul - Actien 75½, 
Denver und Rio Grande Preferred 38, Illinois 
Central - AKetien 93, Lake Shore Shares 166, 
Louisville 2. Naſbville - Actien 45½, Newyork Lahe 
Erie Shares 12½., Newyork Centralbahn 100, 
Northern Paciſie Preferred (neue Emiſſion) 38, 
Norfolk and Weſtern Preferred Interimsanleiheſcheine) 
27¼. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 41, 
Union Pacific - Actien 6, 4% Vereinigte Staaten 
Bonds per 1925 123½, Gilber - Commerc. Bars 
60 ¼. — Maarendericht. Baummolle-Preis in Newyork 
73/4, do. do. in New. Orleans 7¾, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,15, do. do. in Philadelphia 6,10, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,60, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Juni 87, — Schmalz Ieftern 
ſteam 3,82½, do. Rohe u. Proth. 4,15, Mais, Tendenz: 
ſtetig, der Mai 29, per Juli 29, per Septbr. 
30¼. — Weizen, Tendenz: ſtetig, rother Winter- 
weiſen loco nom., Weizen per Mai 78, per Juli 
7143/,, per Septbr. 71, per Deibr. 72%. — Setreide⸗ 
fracht nach Liverpool 1¾. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 75/86, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,25, do. do. ver 
Aug. 7,30, — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucer 2%/,. — Zinn 13,60. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 28. Mai. Weizen, Tendenz: ſtetig. 
per Mai 69%, per Juli 68%, — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Mai 23%. — Schmalf per Mai 3,57½, 
per Juli 3,62½. — Speck ſhort clear 4,62 ½, Bor 
per Mai 8,00. 


Butter, 

Hamburg, 28. Mai. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen,) 
Notirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg höchſt bezahlte 8 

1. Kl. 82-88 M, 2. Kl. 78—80 M per 50 
Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Ferner livländiſche und eſthländiſche friſche Meierei- 
butter unverfollt per 50 Kilogr. 68—78 M, ſchles⸗ 
wig-holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbutter 80— 
70 M, finnländiſche Winter- 76—80 M verzollt, ame- 
rikaniſche 50—70 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 28—35 M verzollt. 

Unſer Butterhandel war auch in dieſer Woche ſehr 
flau, fo daß es wieder trotz ermäßigter Preife nicht 
gelang, die ſriſchen Zuſuhren zu räumen. Das Inland 
zeigte fi, noch billigere Preife erwartend, ebenfalls 
zurückhaltend und kaufte wenig von hier. Die momen- 
tane Flaue der Buttermärkte iſt übrigens eine Er- 
ſcheinung, wie wir fie zu dieſer Zeit ſtets erlebt haben 
und braucht zu keinen Beſorgniſſen Anlaß zu geben, 
wir erwarten ſchon nach 14 Tagen ein flotteres Ge- 
chäft. Zu verwundern war es, daß Kopenhagen die 

otirung unverändert beſtehen ließ, während hier die 
Notirung um 8 Mk. zurückging. 


Fettwaaren. 

Hamburg, 29. Mai. (Originalbericht der „Danziger 
Ztg.“) Schmalz. Marke St. . Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per Kilogr. 29 bis 
33 M. Amerik. Jairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber- 
lain in Eimern 23—28 M. 


Futte 8 

Hamburg, 29. Mai. dene der 7. 
Meijenhleie, geſunde, grobe, loco und auf Sief. per 
do Kilogr. 3,00 — 4,60 M. Biertreber, getrocmete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3.80—4.20 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100— 103 M, 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 105—110 M, Cocus- 
kuchen 110—135 M, Rapskuchen 90—100 M 


Wagenladungen ab Stationen). 


Aus der Geſchäftswelt. 


Mir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen auf ein 
DWafhpräparat aufmerkſam zu machen, das ſich als 
ein ebenſo vorzügliches als bequemes Waſchmittei be- 
währt und ſich ſeit einer Reihe von Jahren in tauſenden 
von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht hat. Es 
iſt dieſes das in unſerem Annoncentheil erwähnte 
Dr. Thompſon'ſche Geifen-Pulver, Man erjielt 
damit blendend weiße Wäſche, auch ohne Bleiche, und 
ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung der Stoffe. 
Da bei deſſen Anwendung das viele Reiben der Wäſche 
vermieden wird, ſo iſt es einleuchtend, daß ſie viel 
länger in gutem Zuſtande bleibt, als bei jeder anderen 


Waſchmethode. Auch bekommt die Mäſche einen ange- 
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(Schlußcourſe,) Engl. Conſols 


nehmen, friſchen Geruch, während über den widerlichen 
Geruch der Schmierjeifen oft geklagt wird. Derſchiedene 
der bedeutendften Chemiker haben dieſes Dr. Thompfons 
Seifen-Pulver analyſirt und ſich dahin ausgeſprochen. 
daß es der Hauptſache nach eine Kernſeiſe befter 
Qualität ſei. Dr. Thompſons Geifen-Pulver iſt in den 
meiſten Droguen-, Colonialwaaren- und Seifen- 
Geſchäften zu haben. 


ũ—XœDꝛninm—U— U —— ͤ—— —t—᷑-H — —— — — — — — — 

Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 

[Bad Charlottenbrunn i. Schleſ.] Der im füdlichen 
Theile des fo ſchönen Waldenburger Berglandes ge- 
leoene Kur- und Badeort Charlottenbrunn blickt in 
dieſem Jahre auf eine 200jährıge Vergangenheit zurlich. 
War der „Sauerborn“, wie er damals und noch heute 
im Bolksmunde heißt, auch ſchon länger bekannt, jo 
wurde derſelbe doch erſt ſeit dem Jahre 1697 gegen 
mancherlei Krankheiten angewandt und in diesbezüg⸗ 
lichen Schriften erwähnt. Trotz der wechſelvollſten Schich- 
ſale hat der Kurort ſeine Bedeutung als ſolcher ſich 
nicht nur erhalten, ſondern die Vorzüge feiner Lage, 
der hlimatologifchen und gefundheitlihen Derhältniffe 
und die glücklichen Erfolge, welche er fortdauernd ge- 
jeitigt, haben ihn weit über die Grenzen der Heimath- 
provinz bekannt gemacht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Mai. Wind: NR. 
Angekommen: den (SD.), Lindner, Ueckermünde, 
Mauerſteine. einrich, Rohde, Newcaſtle, Coaks 
und Chamottſteine. b 
Geſegelt: Zamora (SD.), Cameron, Riga, leer, — 
Annie (SD.), Penner, London, Holz. 
Nichts in Sicht. 


m — 
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— — ns TEEN 
Derontwortlid für den politiſchen Theil, Feuilleton und 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proniniellen, Handeln Bader, 
Theil und den übrigen redactienellen Inhalt, ſowie den 

A. Klein, belde in Danzig. 8 


CCC ²˙ AAA // TT 
Größftes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Ma. 


Gegenüber Centwalbannnor Friearicnstrusums 


stoffe 


jeder Art, 
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A j 1 Fabrik u. gr 

von Elten & Keussen, Aandteng, Cre feld. 


lange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten⸗ 
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Wirklich einziger Ersatz für Bohnen-Kaffee. — Sanitäts-Kaffee-Compagnie (Commandit-Gesellschaft) Stelter & Co., Köln. füufid, 
o,, Ehrenmitglied der Kgl. Academie „La Stella d'Italia“. Z 


os 
yore 5 Ehrenpreiſe. 
5 1 Ehrendiplome. 


Verkaufsstellen: 
8. Lade, Poggenpfuhl 65. + Baphe, Deibengajfe 30. 
3. „Au „ Neander Miez, Cengsarker 988. L. Kön 95 Ce Borieail R. Ser Gellhe, S h 47 
“ eumann rü ne Ale nder e anggarten * — Au e, Jope echaiſen . e. idlit 
7. Sen A: Markt. Mar Lindenblatt, ae Beiftgaffe 131. gien Langgarten 58. C. Köhn, Vorftabt Graben 95 95. ig l So 107 a, 
chrammhe, Hausthor 2 erm. Helfer, Portechaiſengaſſe 2. L. Klauck, Stadtgebiet 162 A. Kurowski, Breitgaſſe 8. Elaaßen, Schidlitz 50. 
5. Klenke, Dritter Damm 927 „ Jimowski, Wieſenga fe 1-2. d B. v. Warjemski, Herne 39. Karl Kroll, O iva. 
3. 


Sezzele Nahgel, Schmiedegaſſe 21. 
eiftner u. Ewert, Hundegaſſe 119. 
Buit, Henning, Aitltädtiiher Graben, 


Osk. Schultz, Heilige Beiltgaffe 72. 


Eduard Willer, FE 66. 


Buft. Jaeſchke, Hundeegaſſe 80. 
Carl Pettan, Brobbänhengafle 11. 


aul Schlien, Hohe Geige Paul Detmers e A 34, Bernh. Kurowski, Baumgartſchgaſſe 8 C. Kleiſt, Zoppot. 
N. Drasihemsht, Ninier A Brauh. 8. a. Karp, 1. vam 2 E. Schulz, Am genden Waſſer 4 J. Moelke, Ohra. 
„Dominikanerpla 


A. Senke, Heilige eiten galle. K. Mansky, Holzmarkt 27. „ J. Gontomshi, t 5. m. K „ } 
pa Sietiergaite 16. — 2 ab. S Sus. . Senn 18. . 


Rey 5 ‚Stofl 


aus der 
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| Weseler Geld-Lotterie. f | 


1 Gew. a 100 000 5 100 000 „ 


Haupt- und Schlussziehung 8 2 
„x 75000 7500 
Rumän. Hoflieferanten. vom 23. bis 29. J uni 1897. 580 a 50 000 50 000 
B. III ktisch, ele t ö inn ist im günsti Falle Mark: #5 ft 
— e kaum ä 5 a ee en Be en 8 282 1 5 8 2) 000 = 25 000 „ 
A Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. | 81 a 20 000 20 000 „ 
Jedes Stück den N re) 58 8 a 
Ee. „ MEN in 5 ine ler 5 Ion. 22 „ 2 15000 30000 „ 
Vorräthig in Danzig bei: J. Schw san, 1. Damm 8 Lankoff. 3. Damm 85 Ei „ 3 10000 30 900 „ 
; nn An Na acht. 0956 e . 3 Poradiengemee 6 A Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 8 8 8 4 TR 5000 20 000 „ 
8 i Ganze Original - Loose d M. 45,40 2/10 3000 30000 
27 Hi Halbe Original- Loose aM. 7,70 #299 ” 2000 40000 
— erings- uc ion. u und Gewinnliste 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) 4 a ee 1000= 30000 * 
Fortſetzung der a das mit dem General-Debit der er betraute Bankhaus 100 „ à 500 - 50000 - 
Auction Dienstag, den 1. Juni cr., Vormittags 10 Ar 5 200 „ 4 300= 8609000, 
2 ; Auction von foeben eingetroſſenen diesjährigen IH * 309 „ 2 11 60000 „ 
im ſtädtiſchen Leihamt, Matjes-Hering in ½ Tonnen E ein 26, 1009 1 298 2999 
Wallplatz 14, im „Herings-Magazin Hopfengaſſe Nr. 105.“ 2000 „ A 25= 50000. 
mit verfallenen Diändern, deren Charles Ganswindt i Berlin W., Unter den Linden 3. 10000 „A 16= 160000 ” 
— — 2 — — 8 — 12793) nat. ” Loos-Bestellungen erbitte PR? Einzahlung des Betrages auf Postan- 1407 4 ur „- 1070 000 X. 
Ami 


geſchehen iſt, aus dem Abſchnitt Weisung baldigst, da Loose kurz vor 8 allzu oft zz — — 
von Nr. 28 413 bis Nr. 2 127, REN ER 3 
Dienſtag, den 1. und f Fan e für Don Jarl Feller Jr., ne — — 13. 


— erg Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 
ibern, : Traut 
nur eigenem Urthe il. 


ie Kleidern, Wäſche - Artikeln 
Metall- Putz-Glanz 


Amor 


181 das beste Metall-Putzmittel, 
1 16, = ten. greift die Metalle nicht an. 
2 85 6 Lie id ich im Auftrage Veberall zu haben in Dosen à 10 und 20 3. 


— Damen- N 11 
Kinder Mäntel, Jackets, im Man verlange nur . AMOR“. 
hänge pp. an den Meiltbieten- 
den für jeden gebotenen Preis 
verkaufen, wozu einlade. (12738 


A. Collet, 


an. vereidigter Tarator und 


Se den 3. Juni 1897, 
Bormittags von 9 Uhr ab, 


mit Gold- und Renn 
Juwelen, Uhren ıc, 


Danzig, den 21. Mai re 
das Leihamts - Curatorium, 


Yuckion mit Mäntel 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik, 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
» sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 
Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
„üohte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 


Hm 6 Pfd. .Packete n mi en zw. Stücken feiner 
ojlettteseife), sowie in einzelnen St: 


== Verkaufartel'an durch Plaxate (wie obige Abbildung) Senntlich. 
Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren- ER 
Drogen- und Seifen-Special-Geschäften. 


Verf Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64. 


Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 

einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 

vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 

Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im agen 
to 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO, (12327 


Väſche⸗Artikel 


in jeder Art für Damen, 

Durch den Director. 4 5 
pHerren und Kinder, 
nur eigene ſolide Anfertigung. ® 
=“ Preuß. . 


Oberhenden, Damen⸗Henden, 
e ii Lulltiit. Kragen, Negligte⸗ Jacken, 
1: Alas 197, Lotterie Miet un Nanſchetten, Damen⸗Beinkleider, 


1.50 .. fa 2 Cheniſtts, Stidtrti⸗Röcke, 
Gravatten, Staub-Nüde 


G. Brinekman, 
Jopengaſſe 18. (127860 empfiehlt au billigsten Preiſen 


nt der richt. 


Königl. 8 + 
8 | 


(Veſtpr.) 


Winterſemeſter beginnt 


verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten ran a 


und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleiohwerthig wird. 
— Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Beim Kniserl. Patentamte Man verlange Gratis- Broschüre von den en Fabrikanten 


> NR ini  Hewwel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


Königl. Lotterie - Einnehmer, 


Fr. ee Paul Rudolphy, ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 
ICKnele 
Bo . EEE a Preislifeu n. Müde 


verfendet gratis 
Chirurg. Gummiwaar.- 


u. Bandagenfabrik 
J. Kantorowiez, 


Fleckenwasser der Welt 
30, 50 und 90 Pf. 


Opal-Schwamm 


un Bird 


friſche 


Einen größeren Poſten == in der Tonne. = 


I > f 5 0 Berlin C., Kuguftſtrahe 48, 
SarterErdberen N Staubröche, Schürzen, Verkaufsstellen in Drogerien, durch 5 b. ck 22 l. Grabent 28. 
A. Fast. Handſchuhe = (Probefl, à 10 30 WW —W-H. Bin wieder n 


Helle ich von Freitag, d. 28. d. Mts., ab sum 


Ausverkauf. 


Die Preiſe find außerordentlich billig. 
empfiehlt (12552 


gusta eilte Albert Zimmermann, 


Andegaffe2], d. l. belt 
e21,vis-a-vis oft, 

Reue engliſche Canggaſſe 14. 
Matjes - Heringe 
em fing und empfiehlt 

Evers, (12813 
Siihmarkt Nr. 18. 


„F Guten, geſunden 


utterhafer 


Mr die Sehnſucht brachte mich ju- 
a a , fi einer eee „ 

e e 
. bus. eee. Dem * 
Danziger“ Armen- 


szug aus 3 Zeugnissen Sachverständi „Unterftügungs- Berein 


Chemiker Dr. W urth, — . — as „0 m : u als Fieckenreinigungsmittel 
orzug vor allen anderen d 

Chemiker Dr. Otten. Coblenz: „Opal“ gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren ar Perner ham Bellienhen 
Wir ung als bestes Reinigungsmittel. a Von Herrn Schied vol 

Chefcolorist und Director C, Romen, Charlotten ure; Bezeichne „Opal“ als weitaus brecht aus 20 in amann DeB 
bestes Pröparat, weiches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; desgl. — rei 3 ce 
habe damit schwer zu entfernende Flecke 1 82. 3 M. 2 — 3 6 chen en 
Neumann Jeugengebühren 10-44. 18 . 


Dr | 


Halta-Sartofeln, Spargel 


(12784 


Empfehle mich zur Anfertigung eleganter und einfacher 


Damen- und Kinder Toiletten., 


Sämmtliche Aufträge werden unter Garantie tadellofen Sitzens 
in, modernſter und ſauberſter Ausführung unter perſönlicher 
Leitung bei billigſter Preisnotirung in meiner 3 11 5 


gefertigt. Olga Juntzen, Modiſtin. 


12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg- U. 


= ; von 
General-Depöt: Albert Neumann. — 3 Deigle in 


i contra Kreſt 
3 n anliglich eines Bürger- 


mis Kin 3000 M. 
Louis Kühne, 3.) "auensers aus einer 
Dresden A. m., offerirt |Streiti tiahe 25 M, vom Berliner 


u mark BR‘ 2 toir 20 M, 
5 — 9 — 15 2 Kunde gaſſe 126, 2. Etage M otorboot e, en 10 Be deren 
Wessen Blum,  |Feinfte Werder Grasbutter, 90 3 und ı m, aus Hol oder Stahl, ashi Cihert in Segen iod- 
. Kochbutter 85 3, Niederunger Gier, < Bootsmotoren, |Hern DBollbreht aus 


. d. Betrieb m. Ben. od. Petrol. > treiſſache 3 M. von gerrn 


Schiedsmanngownatzki in Sachen 
Sonnenſchirne, | ‚Kolossaler Erfolg 


Jvers contra Hinten 5 M, von 
modernite reg empfehle 
Für Angler 


Neueſte Nachrichten“ im Au 
auffallend billig. Gonnen- u. 
Fisch. Witterung 
Li 


weiße und blaue Kartoffeln, vorıästih nochend. 
Max Harder, Fleiſchergaſſe 16. (12805 


Dorotheenſtr. 78/79 Berlin NW. gegr.1865. 


Hotel Sach. 


liegelwagen 
für Zeldbahnen. 
Sabre? direct en 


Ar thur 8 


34 


trage von D. ele 8,80 
Negenſchirme 


1 z balbigfl. 
Stoffe Stöcke zur gefl. 


zum Beziehen 


7 N 
Berlin Rune vornehmes Haus. 0 E 1 (100 . 55 Gefunden. 
Dorotheeniinane 32 arterre-Zimmer, I. und 2. 12 755 durch außergewöhnliche Höhe 44 I, 5 8 vollkommenste I. >37 
= beſond d Räume, Solideſte Preiſe. Poſt und Telegraph ie & 5 s ockmittel für Bo1d. Damenuhr — 2323 
auch mieths weise. vie 25 Pie Peter x drich-Paſſage, 1 Bahnhof Friedrichſtraße r IR  Schirmiab. B. Schlachter, een ee >55 [por einiger Zeit verlor 


gegenüber, führt —— = meinem Haufe und iſt meinen mweriben] _ REN TR, Er ZEN) Holzmarkt 24. 


Malchow a. d. ob. Seen, 1e ai Reiterhanergaite 
Gäſten die Benutz ung eontractlicd geſichert. Beſitzer: Guſtav Schulte, e Fabri Nr. 


Osoar Busse, obemisch 


Zur diesjährigen 
Bau-Gaiſon 


offerire zu billigen Preiſen 
3 „ 
lebe maſſe, 
Theer, Carbolineum, 
prima Portland - Cement 


Giese & Katterfeldt, 


744 Langgaſſe 74, 
Spetialhaus für Damen⸗ und Kindertonfection, 


empfehlen ihre täglich eingehenden Neuheiten in: (12804 
elephon Nr. 170. 


Mädchen-Hleidern | Knaben Anzügen, 0 Hub 
geſtickten Batiftkleibern, . A gd slr Ar. 18 
Baby - Kleidern, Mützen | 

Tauf. Kleidern in Wolle und Waſchſtoffen 


u. ſ. w. 


in reichhaltigſter Auswahl und billigften Preiſen. i 


In kurzer Zeit 
muß das Geſchäftslokal geräumt fein 


und verkaufe ich daher von dier großes Stoff-Lager wegen voll- 
tändiger 


Geſchäfts⸗Aufgabe 
unter der Hälfte des Preiſes. 


Das Lager enthält die feinften Stoffe zu Frühſahrs- und Sommeranzügen, 
Paletots und Beinkleidern etc, etc. 


Pelerinen⸗ und Hohenzollernmäntel it., dunkel u. hell 


von 10 Mark an, 


Stoff Mu einem 5 5 Anzuge von 8 Mk. an, 
Sejellihiaftsanzuge - IE 
ee er rBeinkleid .- . 3 - - 
- - Sommerpaletot 6 - - 
— - Winterpaletot 8 
fertige Beinhlelder.. 2.4.6 <a 8 


gelöſchten Kalk, ſowie “lie 
übrigen Bauartikel in jedem ber 
Kabinen, Quantum, (12319 


zu billigsten Preisen. 


Auf Wunsch Theilzahlungen. 


Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 


Oberhemden, 1.2: 
== Kragen, Chemisets, Nanschetten, ze EIW.N.Nenbäcker 


e Einen Poſten Gioffe, paſſend wu Damenmänteln und en einpelne | 8 Danzig, 
oupons zu Beinkleidern, Refte zu Kinderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter 0 ft l { | 

ftofie und Futterſtoffe in Zanellas, Zerge, Plald, Mattirleinen, Sammete, T av d el, Osen ra el, E e 
Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Kerrenwäſche zu jedem annehm- uses 
baren Preiſe. En 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. 


et . E. Balrendt. "Ya" 


Sommer -Tricotagen , 
on rauereien, Brennereien. 
N Deitiliationen. Iucker- u. Gelter- 
empfehlen Iren, asmmallecheinge 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen e 
. Dampfkeffel - Armaturen, Feuer- 
ſprigen in verſchiedenen Größen 

Eu h für Gemeinden und Fabriken. 

24 Mil 

4 Gr. Vollwebergaſe 4. 4 Gt. Wolwebeigaſe &. ., one, mn. Mr 

a e Au 3 Hogan. Broßes Bnrkebonert, 
1 ausgeführt von — 2 des 
= f = nn Ta. Meter Be > ee g Fe 
Pe 1 1 e ie "Enter 


achn. Emil Marcus, Metz. 
Oberhemden, zisenes Sabrina, n ie Te] Kale N 
f 1 in den meisten Colonialwaaren-, Sonntag: 

| e er 1 Droguen- u. Seiten handlungen. ee, Concert. 

f erviteurs en bedeutend Der — 
1 i inſten A leichte Juchergeichirre, 7 her geleat u. mit Gas-Illumi 

Sanne Deinen. 5 rate u nen Ming, I alle Statljacpen Kragen, Dr. Thompson 814 e 8 
empfiehlt in graßer Auswahl und aus beiten Netzen N 1 te Arbeiten. 8 
. Mir Koſfen⸗Auichlägen Itehe gerne in Dienften (10274 Manſchetten ai 


Th. Burgmann, Sattlermeifter, Danzig, erbergafie 9— 10. Shlipſe, Seifenpulver rer 
— — — — — — — leber A 


Tricotagen, m En neüchefeht, H immer, "era e rs 72 
Taſchentücher, Fr 5: RER wünſch lad ne 


99 7 M N 5 ; e Re R de von 23353 e er, 
Flügel, Piauinos “ dane re. e 
2 ; = etterhagergaſſe 
vorzüglichſter Conſtruction Lu dwig Lebasti i an, 


in größter Auswahl zu allerbilligſten preisen. 
Wäſche-Fabrik, Langgaſſe 29. 


Hugo Siegel 9 (12790 


Pianoforte-Fabrik, 
118 Heiligegeiſtgaſſe 118. 
Mieths-Inſtrumente jederzeit vorräthig. 


Neſtaurant mit Garten. 


‚SEIFEN-P PULVER- Warmes Frühſtück zu en 
ae ſen. aver . 51055 
ist das beste und im Gebrauch Uhr, a Coupert 0,7 


r x Abonnement billig 
billigste und bequemste Reichhaltige Eoeifcharte 1 


A Waschmittel e g. 6 Se 


d Münchener Kindl. 


er dem H 
iederlage von 


Anerkannt grösste Auswahl, Man achte genau auf den 


EEE TIERE — ..,. .. SEES Billigste Preise. Namen „Dr. Thompson“ | flüffiger Kohlenſäure. 
7 und die Schutzmarke Hochachtungsvoll 
Emil Gehrt, W. J. allauer. e e 


— 


Holzmarkt 5. ne S. 
Permanente Muſter-Ausſtellung. 
Sport Artikel Neuheiten: „ 
für Nadfahrer: 5 ür Turner: 
putz muchu Han Hosenschoner. . 


9690) Langgasse 36, Fischmarkt 20. A 
— — 


J. Lessheim® Möbel-Fahrik. 
Kite fg Gemeinde dee Sees 93 5 
Wohnungs⸗ Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 
Kleiderſchränke, Vertikows, Bettitellen, Tiſche 
ſind in großer Auswahl 8 in fauberfter Ausführung 
(2824 


Wilh. Dreyling, ede Faueral” 


Kleinhammer-Park. 
Gteinmehkmeifter, BE- Sonntag, den 30. Mai cr.: u 


Danzig, Milchkannengaſſe 28/29, an 
Granit-ı. Marmor-Induftrie, Grosses Nilitair-Park ole 


Die 3 bieten für ca. 800 Perſonen genügend Unterkunft 
Größtes Lager hier am Orte fertiger ie Eifenbahnzüge f hatbftündlich und hot 
ehren nal 2 . de 


Grab-Denkmäler. E. V. Mantentl 


5 = 1 Borte, een 
Großes Inter nationales 


— Vol lksfeſt 


Danzig. 
im Parke der Actienbrauerei Klein- Hammer 
und angremenden Gelände. 


a Gröffnung am 6. Juni er. (. Peukert) ll 


Die geſammten Scheele und Künſtler treffen mittelt 
juges am Nene hier e 2 4 Ondeutſcht 
= eutſchlan 
— Unterneßmen der Seht eit. 0 eine in feiner Art, 


enhemden, weiß, 
kein Ae der Hoi „Blegant“, (12718 
Zourenhemden, nötbie. Turnhojen, Turnjacken, 


Heuheiten in Strümpfen, Aleiderhaller „army“ Turnſchuhe, Turngürtel, 
Schuhe, Mützen, Gürtel. [m aber. en.] Touriſtenhemden. 


f N 3 Aula. Fahrräder 


822 TS 
m) 7 
3 wet: PD. R. P. No. 86554, 
ei 3 RR jahren mit iwei während der Fahrt beliebig auswechſelbaren 
2 Ueberſetzungen, zum leichteren Fahren in Steigungen und Gegen- 
wind; bequemeres und ſchnelleres Fahren in Gefällen, mit dem 
Winde und auf guter Straße. 
Gleichteitig empfehle 

Deutſche, engl. und amerik. Fahrräder diverſer Syſteme 

in großer Auswahl, ebenſo Erſatz- und Zubehörtheile 
b, * an billigsten Preisen. 


Eigene Fahrſchule 
Nn und Ku bewahren von 


Monats - e on 3 M. Obelisken, Daſen, Kreuie und Gäulen-Denhmäler, Frei - Concert. 
Hügel- und Kiſſenſteine, Lehnplatten in tief ſchwar ſchwed iſchem Montag, d. 31. d. Mts,, 
Fahrrad⸗ Handlun und g wie roth ſchwediſchem Granit und Marmor. findet das dritte grosse Frei-Concert nal. 
9 f tt Beiimiedete und graofene eiferne Grabhreute und Brabgitter| |, u den Bei ae wird zubereitet. 
kharaturwerkfta in 80 verschiedenen Muflern, & Ib. Fuß von 3 M an. eiche deen eee 
Schidlie, i t 

Max Patzer, Reelle, billige Preiſe. (10118 450 Tate en an.“ findet das Concert nicht ftatt. _ 

Danzig, Schmiedegaſſe 28, Bitte genou auf meine Firma zu achten. Druck und Derlas von A. W. Kafemann in Dantia _ 


nd 
zur N li 17. 1 
Rut von en 8 ei 


. 


i ; S N RR 
2 Gäle für Hochtellen. Geieli- 
1 9 Blousen. der Welt. ede und Soupers in und 


Beilage zu Nr. 22593 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 30. Mai 1897 (Morgen-Ausgabe.) 


Zwei Briefe Kaiſer Wilhelms I. an den 
Staatsminiſter Rudolf v. Delbrück. 


Don den Briefen, die Kaiſer Wilhelm an den 
Staatsminiſter delbrück gerichtet hat, ſind die 
„Preuß. Jahrbücher“ ermächtigt, die beiden nach- 
folgenden zu veröffentlichen. Sie ſind beide ganz 
eigenhändig auf Octav- Briefpapier geſchrieben 
und bedürfen keines weiteren Commentars, höd- 
ſtens der Erinnerung, daß der Vater des Minifters, 
Friedrich Delbrück, der Erzieher der beiden älteren 
Söhne Friedrich Wilhelms III. war. Am 
1. Januar 1807, in Königsberg, kurz ehe die 
Flucht weiter nach Memel ging, ernannte Friedrich 
Wilhelm III. ſeinen zweiten Sohn zum Offizier; 
am 1. Januar 1877 feierte der Kaiſer alſo ſein 
ſiebzigjähriges Offiziers - Jubiläum. Zu dieſem 
Tage hatte ihm Rudolf Delbrück aus dem Tage- 
buche, das ſein Dater geführt, die auf jenen Act 
bezügliche Stelle ausgeſchrieben und überreicht. 

Die Derleſung dieſer Briefe bei der Feier des 
achtzigſten Geburtstages des Adreſſaten im Kreiſe 
feiner Familie gab den Anſtoß dazu, ſie der 
Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten, 


Wiesbaden, 23. 4. 76. 

Sie können ſich denken, wie unangenehm mich die 
erſte Mittheilung des Frſt. Bismarck über die Abſicht 
Ihres dienſtlichen Rücktrittes berührte, aber noch 
fchmerzlimer iſt mir nun des Fürſten Meldung, die 
durch 7 Schreiben an mich leider beftätigt wird, 
daß alle Vorſtellungen und Bitten, die Ihnen derſelbe 
in meinem Auftrage vorhielt, Ihre Stellung noch bei- 
zubehalten, vergeblich geweſen ſind! Bei Ihrer großen 
Gewiſſenhaftigkeit muß ich freilich annehmen, daß es 
unüberſteigliche Gründe find, die Sie ju einem Ent- 
ſchluß brachten, der eine ſchwere Lücke in der Reichs- 
abminiftration erzeugt! Sie haben eine neu geſchaffene 
Stellung ſelbſt zur Geſtaltung aus dem Chaos gerufen, 
und mit einem Geſchick, die (das) die allgemeine An- 
erkennung findet und nicht anders ju erwarten war, 
nachdem Ihrer Amtsthätigkeit ein europäiſcher Ruf 
ſchon vorausging. Wie ich Ihre Dienſte fo oft per- 
ſönlich Gelegenheit fand anzuerkennen, wiſſen Sie aus 
fo vielen Augenblicken, die mich zum Ausſpruch dleſer 
Anerkennung berechtigten! 

Was bleibt mir nun alſo anders übrig, als mit 
ſchwerem Herzen auf Ihre ſo feſtſtehende Abſicht ein⸗ 
zugehen? 

Die Wahl Ihres Nachfolgers, die Sie ſelbſt vor ⸗ 
ſchlagen, hat ſowohl meine als des Fürſten Bismarck 
Billigung gefunden. 

* a 11 u 3 ener dle 
enen o großer Aufopferun rer geiſtigen 
und Körperkräfte mit einer Ft 13 
wofür Ihnen Ihr eigenes Gewiſſen eine genugthuende 
Befriedigung gewähren muß, hier aber meinen könig- 
lichen und herzlichen Dank finden ſoll, den ich Ihnen 
mit gerührter Stimmung ausſpreche als 
Ihr dankbarer König 
Wilhelm. 


II. 
Berlin, ben 29, Dezember 1876. 
Empfangen Sie meinen aufrichtigſten Dank für Ihre 
geſtrige Zufendung, die mir eine außerordentliche Freude 
Kan bat, Die Aufzeichnung Ihres Vaters, dem ich 
en 


GERNE Re leſen, find 
effant und lieb geweſen. 


— — und merh 


trübe Zeit, in der faſt Alles für König und Land auf 
dem Spiel ſtand, als mein Königlicher Dater mich zum 
Offizier ernannte, natürlich * übergroßen Ueber- 
raſchung, da ich dies Ereignif erſt zu meinem Ge- 
burtstag erwarten konnte, und das Geheimniß To gut 
bewahrt wurde, daß ich keine Ahndung hatte, was mir 
bevorſtand. Es war für mich eine unglaubliche Freude, 
Rock und Orden des Königs anzuziehen und wie ich 
aus Ihres Vaters Aufzeichnungen nun ſehe, auch für 
Andere, auch außer meinen Eltern und Geſchwiſtern, 
eine momentane Freude, bei ſo vielen Leiden! 

Erſt in ſpäteren Jahren erkannte ich ſo ganz die 
Bedeutung, die meinen Vater und König dieſen Tag 
wählen ließ, mich in die Armee aufzunehmen, ber ich 
nun 70 Jahre angehörel und welche Phaſen habe lch 
C 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Bon E. Dely. 

Das Porträt auf der diesjährigen Aunfta ; 
wie 3% ſich bildlich leider us was * — 
Leinewand zugefteht, Herkunft und Alter. Die ge- 
malte Armuth von Sonſt und Jeht. Künſtleriſche 
Thaten und bizarre Einfälle. 

„Das Bildniß nimmt, wie ich Ihnen ſchon er- 
zählte, einen ganz beſonders breiten Raum auf 
der diesjährigen Kunſtausſtellung ein. Bleibt 
doch der Menſch auch ſtets, in faſt allen Aunft- 
richtungen das intereſſanteſte und dankenswertheſte 
Object. Diel bedeutende Männerköpfe, viel 
bübſche Frauen ſehen wir — es iſt nicht wie 
bisher das Beſtreben, das abſolut Jäßliche als am 
malbarſten hinzuſtellen. die Anmuth kommt zur 
Betonung, nicht mehr die Eckigkelt in der Frauen- 
. Unter denen, welche uns Bildniſſe bringen 
ind Vogel, Koner, Spangenberg, Schöner, der 
Holländer Jan Beth, v. Voigtländer, der uns 
die Männer bei der Arbeit am Schreibtiſch zeigt, 
Kieſel mit ſchönen Frauen hervorragend 
betheiligt, ganz beſonders hinweiſen möchte ic 
auf Kari Ziegler, deſſen Bild einer faſt über- 
ſchlanken jungen Frau in Schwarz vortrefflich 
gemalt iſt, auf Hans FJechners ſumpathiſche Dame 
ebenfalls in Schwarz, deren kindlich weiches 
eſicht mit den träumeriſchen Augen ungemein 
anziehend wirkt. Auch in der Steinzeichnung ſtellt 
echner vorzügliche Sachen aus; er bringt eine 
ganze Galerie hervorragender Perſönlichkeiten, 
über deren Aehnlichkeit jeder aus dem Publikum 
zu urtheilen vermag, den Profeſſor v. Bergmann, 
beodor Fontane, Profeſſor Dirchow, Ernſt 
. Wildenbruch, Hermann Sudermann, den Prinz- 
bi denten Luitpold von Baiern. Ein Damen- 
„nik von Charles Hoosfall, Paſtell, ſei erwähnt, 


ein Herrenporträt von Meng-Trimmis, 


tüchtige Arbeiten, welche die Aufmerkjamkeit auf 
— Urheber richten. Hans Schadow aus London 
kluge den Jeldmarſchall Graf Blumenthal — der 
wohl Kopf mit den hellblichenden Augen iſt 
berü gerathen und die Auffaſſung des Weſens des 
würdigten Kriegsmannes eine gute. Als liebens- 
Juliu ge Perſönlichkeit, wie wir ihn alle kennen, den 
1 5 Gtettenheim mit dem Wippchen Schalk in 
undwinkeln malte Tiſchmenyer. Saporetti 

om bringt ein Aquarell, die Königin 


Margerita. Sie iſt viel ſtärker geworden, die 


Freude, Glück und Erhebung gegangen iſt, 


viel verdanke Zeit meines Lebens, gerade 


Es war eine ſchwere und 


durchlaufen?! Wer fo wie ich, durch Leid, Trübſal, 
wer kann 
dann mehr wie ich, die Gnade des Allmächtig en 
demüthig-dankbar anerkennen, der mich dieſe Wege 


führte nach Seinem Willen l! 


Nun nochmals meinen innigſten Dank für ihre fo 
ſinnige Gabe, die Sie mir nur noch werther macht, 
aber auch das Ihnen nur zu bekannte — Bedauern 
erneuert! 

Ihr dankbarer König 
Wilhelm. 


Die Candwirthſchaft in Preußen. 


Bei der Berufs- und Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895 wurde, wie die am Mittwoch er- 
ſchienene amtliche „Statiſt. Correſp.“ mittheilt, 
im Königreich Preußen im Jahre 1895 die Zahl 
der landwirthſchaftlichen Haupt- und Neben- 
betriebe auf 3 308 126 mit einer Wirthſchaftsfläche 
von 28 479 739 Hectaren ermittelt (gegen 3040 196 
mit einer Wirthſchaftsfläche von 26 581 300 Hectaren 
im Jahre 1882). die Dermehrung der Wirth⸗- 
ſchaftsfläche und der Betriebe von 1882 bis 1895 
beruht zum Theile auf einer Erweiterung der 
Erhebung im letzteren Jahre, inſofern bei ihr 
durch Erſtrechung auf die 1882 nicht berück- 
ſichtigten reinen Jorſtbetriebe eine Anzahl von 
Betrieben, welche neben der Jorſtwirthſchaft auf 
Räumden oder Blößen u. ſ. w. Landwirthſchaft, 
Wieſenwirthſchaft u. dgl. hatten, in die Zahl der 
Candwirthſchaftsbetriebe mit eingeſchloſſen wurde. 
Dies wirkte auf die Dermehrung der Betriebe 
etwas, ganz erheblich aber auf die der Mirth- 
ſchaftsfläche ein. 


Don beſonderem Intereſſe iſt natürlich die Ver⸗ 
theilung der landwirthſchaftlichen Betriebe nach 
ihrer Größe, Es ift unerläßlich, der Meberficht- 
lichkeit halber dieſe Vertheilung durch eine Tabelle 
zu erläutern. Darnach unterſchieden ſich im Jahre 
1895 im Königreich Preußen: 


5888 88S e- eges 


Du 


deen 


46 
* 
[7 


ahm qu 
4. 
“ 


ng 


[77 
aun 


(eippuinogug z wou) 
dog 214 Inv 


SSSSSsS SG eggs 
888 


aljojyus 


20 
a0p2% 100 


deen (D 


881 


sd 
lng a 


to e to ste- — 


888 888 88885 
— — EN 
8288388888838882 


aupa% nes elpailsytuipl 


dt au mus 


perle Savonens, aber immer noch anmuthig 
ſchön; die Grazie in der Kopfhaltung dieſer fürſt⸗ 
bel ir def — 1 . welches ſich 

onders im Grußze zei dem 
Künſtler ſehr gelungen. N 

Dilma Parlaghi marſchirt nicht nur an der 
Spitze der ausſtellenden Malerinnen mit ihrem 
Bilde einer alten, weißhaarigen dame — Frau 
v. Kolſtein aus Leipzig — im Auftrage des ſtädti⸗ 
ſchen Mufeums dajelbft gemalt — ſondern wieder 
in allererfter Cinie der Bildnißmaler, das muß 
ihr zugeſtandenwe rden. 

Eins iſt bemerkbar bei den durch den Pinſel 
dargeſtellten Frauen, ſie behängen ſich nicht mehr 
mit allem Schmuck, den Kiſten und Kaſten bergen, 
um dieſen der Nachwelt mitgemalt zu über- 
liefern, ſie bevorzugen nicht Sammet und Atlas, 
wie es vor einem Jahrzehnt noch Sitte war. 
Aber auch die Nachläſſigkeit und Häßlichkeit in 
der Kleidung, wie fie die moderne Richtung be- 
vorzugte, iſt geſchwunden. Man geht den 
goldenen Mittelweg, indem man als zu 
malendes Object einfach und hübſch zu kleiden 
ſucht. Der Künſtler geräth nicht über hundert 
Nebendingen in Gefahr, die Kauptſachen ftief- 
mütterlich zu behandeln. 

Die alte Sitte, das Geburtsjahr auf der Lein- 
wand anzubringen, kommt auch wieder in Auf- 
nahme. Ob da die Ehrlichkeit nicht manchmal 
ihren Beigeſchmack hat? Ohne groß angebrachtes 
Wappen im Hintergrund thun's die Arifto- 
kratinnen diesmal nicht, und da hat man einen 
Ueberblick, wieviel Damen mit Stammbäumen 
und ſolche mit dem Goldgrund des Beſitzes zum 
Künſtler gehen: „Mein Herr Maler, will er wohl 
mich abconterfeien?“ Anderen, die nichts 
haben, als Geiſt und Talent, na, denen wird 
man das ja auch wohl ableſen — ich denke, vom 
Geſicht. 

u Liebermann füllt einen ganzen Saal, 
155 „ mit ſeiner Ausſtellung. Man be- 
gegnet mit Freude guten Bekannten, dem 
Mann in den Dünen, den Skizzen zu den Nehe- 
flicherinnen und Gpinnerinnen, dem Altmänner- 
haus in Amſterdam u. ſ. w. Alle in Lieber 
manns viel angefochtener und viel anerkannter 
Manier gemalt, alle intereſſant, zu ſchauen und 
zu denken gebend, eine zeitgenöſſiſche Geſchichte 
DE Armuth und des ſtumpfen Hintappens durch's 

eben. 

Man hat früher auch runzelige und arme 
Leute gemalt, mit Falten im Geſicht und Lumpen 
auf dem Körper, die Niederländer beſonders 
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Nach dem vorſtehenden doppelten Standpunkte der 
Darftellung ergiebt ſich, daß vom Kundert entfielen: 


Betriebe „ 
auf a) über- b) Haupt- a) über- b) Haupt- 
haupt betriebe haupt betriebe 
1. Zwergbetriebe 
(unter I Hectar 
Anbaufläche) 49,85 — 2.22 — 
2. Kleinbetriebe 
(1 Hectar bis 
unter 5 Heclar 
Anbaufläche). 27,86 43,56 9,95 7.35 
3. Mittelbetriebe 
(5 SHectar bis 
unt. 100 Hectar 
Anbaufläche. 21,67 54,84 55,06 58,42 
g. Großbetriebe 
(100 Hect. und 
mehr Anbau- 
fläche . 0,8 1,60 32,77 34,23 


Der landwirthſchaftliche Großbetrieb überhaupt 
umſpannt noch nicht ein Kundertſtel (0,62 Proc.) 
der geſammten preußiſchen Landwirthſchaft. Damit 
vergleiche man die dominirende Stellung und die 
Anſprüche des conſervativ-agrariſchen Großgrund- 
beſitzes; welches Mißverhältniß ergiebt ſich dal 
ZjZp— — —-—- — <> 


Herrenhaus. 


19. Sitzung vom 28. Mai. 1 Uhr. 


ke; H. * 8 die 1 
in Ense. Be dem e e ee g ber 


bürgermeifter Struckmann die Höhe 


m Ober 
Geri . Notariatsgebühren für Acte ber frei- 


willigen Gerichtsbarkeit. 

Juſtizminiſter Schönſtedt vertheidigt demgegenüber 
die neuen Gebührenordnungen und erklärt, daß Er- 
hebungen darüber angeſtellt würden, ob in der That 
die neuen Geſetze Grund zu Klagen gäben. Im nächſten 
Jahre werde er vorausſichtlich in der Lage ſein, 
eee Material vorzulegen. 

ei dem Cultusetat wendet ſich 

Irhr. v. Stumm-Kalberg gegen die Ausführungen 
des Cultusminiſters im Abgeordnetenhauſe über die 
Kathederſocialiſten. Dieſe hätten ſich allmählich aus 
Socialpolitikern zu demagogiſchen Socialiſten ent- 
wickelt, die den Klaſſenkampf proclamirten und eine 
Hetze gegen Kapital und Beſitz betrieben. Der 
Miniſter habe ſich auf den Fürſten Bismarck berufen, 
CCCCCCCCCCCã ͤ // . AEFTTE 


gern, hier und da auch mal ein Spanier und 
Italiener, ein Deutſcher und ein Franzoſe. Aber 
das war — man verzeihe den Ausdruck — doch 
eigentlich pour la bonne bouche. Die Maler 
wollten fagen: Das können wir auch. Falten und 
Fälthen und Lumpen darftellen, fie fahten die 
Sache epiſodiſch humoriſtiſch auf. Heute wollen 
die Künſtler etwas damit beweiſen, ſprechen, an- 
klopfen! 2 

Graf Leopold v. Kalkreuth gehört auch zu 
dieſen. Er bringt eine „Fahrt in's Leben“, eine 
Alte, die ein Kind im Korbwagen fährt. Welcher 
Zukunft entgegen? fragt man unwillkürlich. Ruch 
ſolchem ftumpfen Alter zu? 

Kallmorgen ift da und unter den Ernſten Dett- 
mann und Carlos Goethe. Dann finden wir 
Hertel und Rußwurm - Gleihen, Gebhard, die 
Römer Gallegos, Battaglia und den köſtlichen 
Corelli; ſehr gefällt mir die römiſche Campagna 
von Petiti, es iſt eine wundervolle Stimmung 
darüber; hübſch iſt auch Hermann Plock, des 
Stuttgarters, Bild: Auf dem Heimweg. Wilberg, 
Barthel, Ring nenne ich unter den Vielen, die 
man noch anführen möchte als hervorragend. 
Für den Humor ſorgt Weiſer aus München mit 
ſeiner „Probe einer Wandertruppe in einer 
Scheune“. der Norweger Hans Dahl bringt uns 
ſeine Genrebildchen in norwegiſcher Landſchaft, die 
man auf hundert Schritt unter allen anderen 
herauskennt. 

Ja, die Landſchafter wollen auch zu ihrem 
Recht kommen, die Interieurs- und Städtemaler. 
Da find die beiden Scherres, der treffliche Alt- 
meiſter Carl mit „Später Abend in über- 
ſchwemmter Gegend“, einem gar fein empfunde- 
nen Bilde, und Alfred Scherres mit „Rügen, 
Kerbſt und Wald“, tüchtigen Arbeiten. 

Hoffmann Fallersleben will genannt ſein, 
Leiſtikow, Poſſart, der Markt- Maler par ex- 
cellence Herrmann; beſonders ſchöne Land- 
ſchaften hat Paul v. Ravenftein aus Karlsruhe 
in „Abendſtimmung“ und „Mondnacht am 
Waſſer“ ausgeſtellt. 

Flickel gefällt wieder, der treffliche Ernſt Körner 
aus Berlin zeigt uns in herrlicher Beleuchtung 
die Alhambra und bringt uns nach Capri und 
Heidelberg, der feinen; Barucci führt uns nach 
Denedig, ebenſo Tito; Enrico Serra malte eine 
Landfhaft aus den pontiniſchen Sümpfen. Gold- 
ton in der Luft, im Waſſer, in dem Grasgewirr, 
welches daſſelbe umrahmt, Silbergrau über den 
Strohdächern — und Fieberluft, Malaria haucht 
das Gold und Silber aus. Das Bild iſt von 


‚Minifterpräfidenten Fürften Hohenlohe 
Ri Mes behannt Eee, ba m 


diefer habe ihn aber autoriſirt, zu erklären, daß 
niemand fo ſcharf die Kathederſocialiſten verurtheile, 
wie er, der Zürft Bismarck. Der Minifter Broß ferner 
geſagt, er ſei beſtrebt, bei Beſetzung der Profeſſuren 
Parſtät walten zu laſſen. In letzter Zeit ſeien aber die 
Kathederſocialiſten unter den Profeſſoren der National- 
ökonomie ſehr begünſtigt worden. Redner hkritiſirt 
dann die focialpolitifhe Thätigkeit der Profeſſoren 
Schmoller und Wagner und fordert eine Verſchärfu 
der Disciplinarvorſchriften gegenüber Profeſſoren u 
Privatdocenten. Auch Delbrück, der zum Nachfolger 
Treitſchkes ernannt ſei, ſei Anhänger der National- 
ſocialen, die ſich nur durch ein fadenſcheiniges natio- 
nales Mäntelchen von den Socialdemokraten unter- 
ſchieden. 

Cultusminiſter Boffe erwidert, der Aathederfocialls- 
mus ſei eine wiſſenſchaftliche Schule, von der bie 
praktiſche Thätigkeit der Gelehrten zu trennen ſei. 
Der Vorwurf, die Kathederſocialiſten hetzten zum 
Klaſſenkampf, ſei nicht gerechtfertigt; die Pro- 
feſſoren Schmoller und Wagner hätten ſtets 
ihren Gegenſatz zur Socialdemokratie betont und 
feien zweifellos Gelehrte von ſtreng monarchiſcher 
und nationaler Geſinnung. Die Rede Profeſſor Wagners 
in Bochum habe nichts enthalten, was Anlaß zur Ein- 
leitung eines Disciplinarverfahrens gegeben hätte. Was 
Profeſſor Delbrück anlange, fo liege in feinem Ein 
rücken in die Stelle Treitichkes heine Beförderung und 
kein politiſcher Act; Delbrück ſei ein Gelehrter von 
anerkanntem Ruf, und da er feit Jahren ordentlicher 
Honorarprofeſſor geweſen fei, fo ſei er in die erſte 
offene etatsmäßige Stelle berufen worden, Altpreußiſche 
Tradition ſei es, daß der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
und Lehre thunlichſte Freiheit gewährt werden müffe, 
Ideen ließen ſich nicht mit Kanonen todtſchießen. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg dankt dem Miniſter 
— ſeine Ausführungen und erklärt ſeine Zuſtimmung 

azu. 

Profeſſor Dernburg weiſt darauf hin, daß auf 
den preußiſchen Univerfitäten im Gegenſatz zum 
Auslande, wo der Radicalismus herrſche, ein 
patriotiſcher Geiſt wehe, fo daß man die ſoctal- 
demohratifchen Tendenzen da nicht zu fürchten habe, 
Man möge aber bei Beſetzung der Lehrſtühle mit 
nattonaljociaten Profeſſoren die Facultäten hören. Be- 
züglich der Vorbildung der Juriſten wünſcht er ein 
Feſthalten an der hiſtoriſchen Grundbildung und be⸗ 
mängelt dann die Aufhebung der Collegiengelber. 

Geheimer Ober-Regierungsrath Althoff erwide 
der hiſtoriſchen Grundlage der Rechts wiſſenſchaft f 
auch in der neuen Prüfungsordnung Rechnung ge 
tragen, und die Neuregelung der Profeſſorengehälter 
bedeute in mehrfacher Hinſicht einen großen Fortſchritt. 

rofeſſor Dove ſtimmt dem bei. 

rhr. v. Manteuffel ſchließt ſich den Ausführungen 
bes Irhrn. v. Stumm an und weiſt 1 hin, da 
die Freiheit der Wiſſenſchaft noch nicht die Freiheit d 
Lehre in ſich fchliehe. 

Oberbürgermeiſter Becker tritt dem entgegen, indem 
er weiter darlegt, das Einzige, wogegen man ſich 
wenden habe, ſei das Auftreten der Univerfitätsichrer 
in Volksverſammlungen. 

Fürft Radziwin berührt die Auflöfung von Der- 
ſammlungen, in denen die polniſche Be ange- 
wendet worden fei, und führt aus, es ſcheine aus dem 
Reſſort des Miniſters des Innern und des Cultus- 
miniſters ein concentriſcher Angriff auf die polniſche 
Volkssprache gemacht zu werden. Man möge 
Confequenzen aus den kürzlichen Erklärungen des 
55 2 
N Lejeftunden eingeführt, im 7 müffe dle 
Schule deutſch bleiben und die Kinder müßten lernen, 
die deutſche Sprache zu beherrſchen. 

Oberbürgermeiſter Struchmann ſpricht den Wun 
aus, daß die Polen auch auf die dalle Rolionaliidl 
Rücficht nehmen möchten. 

Bei dem Kapitel Elementarunterrichtsweſen er, 
widert Miniſter Boſſe auf eine dahingehende Anfrage 
des Herrn v. Wledebach, daß zur Ausgleichung etwaiger 
Härten bei den Beiträgen zu den Penſionskaſſen eln 
kleiner Betrag bereit geſtellt ſei, um ausgleichend zu 
wirken. Auf eine Anregung des Oberbürgermeiſters 
Bender in Betreff des Religionsunterrichtes der Diifi- 
dentenkinder erwidert er, daß ſich die Unterrichts- 
verwaltung in dieſer Frage in conſtanter Ueberein - 
ſtimmung mit den Entſcheidungen des Kammergerichtes 
— 


gehen ſtillen Reiz und ſehr fein gemalt und 
gedacht. 

Amberg, Schnee, Klein und Chevalier ſind da 
und Eugen Bracht, der intereſſant iſt wie immer 
— Marineftüke und Seebilder malten Dücker, 
der Unvergleichliche, Hans Bohrdt, Schnars⸗ 
Alquiſt, der Holländer Mesdag, Gude u. f. w. 
Franz Lippiſch aus Charlottenburg bringt den 
Tod als Flößer — auf dem Rietenfiofle ft 
re, Köpfe zu [hauen — ein ergreifendes „08 
über!“ 

Richard Frieſe bringt uns den Tiger und den 
Auerochſen, Elchwild und Töwen — alle wohl 
belauſcht; Paul Meperheim hat auch eine Sammlung 
feiner trefflihen Sachen für feine Verehrer bereitz 
Conrad Freyberg malte eine Hofjagd in Letz⸗ 
lingen, den Kaiſer umgeben die jagdbaren 
Mannen feines Kofſtaates. Da hat man wieder 
Gelegenheit, nach bekannten Perſönlichkeiten zu 
ſuchen und ſie zu finden. 

Max Rabes aus Berlin führt uns nach Syrien, 
da find Juden an der Alagemauer zu Jeruſalem 
und Scheichs mit ſtoiſcher Ruhe, nach dem Leben 
belauſcht. 

Etwas aus der Region des Bizarren und 
Komiſchen muß ich Ihnen doch auch nennen. Da 
trägt die Fahne voran Carl Strathmann aus 
München; ein Bild, das wie aus kribbeligen 
byzantiniſchen Muſtern, wie eine Art von Mojaik- 
arbeit ausſieht und auf dem man endlich aus 
dem Gewirr eine weibliche Figur im Profil mit 
einer abſcheulichen Naſe erkennt, nennt er Marla. 
Ein anderes, byzantiniſches Muſter zeigendes Ge- 
mälde heißt: Ein prinzeßchen. © 

„Haft du Worte!” äußerte ein wohlgenährter 
Sonntagsbeſchauer vor der Maria — und er 
ſprach damit die befte Aritik. Hendrich hat wieder 
ein paar grünblaue Farbenrätpſel, deren 
eines er Dineta nennt. Paczka malte eine rothe 
Tänzerin in einer Kirche, die er „Tanzlegendchen“ 
benamft, und einen „anderen Tag“. Adam und 
Eva nach der Dertreibung aus dem Paradiefe; 
das geknickt in einer Steinwüſte umherirrende 
Paar ift einem völlig gleichgiltig, fo nüchtern int 
das Schuldbewußtſein dargeſtellt. 

Auguft v. Brandis aus Berlin bringt eine 
wandgroße Kochzeit zu Cana, mittelalterlich und 
römiſch gekleidete Figuren wimmeln durch ein- 
ander, aus einer Art Champagnerkelche trinkt 
man den Wein — das Bild ift recht bunt, welter 
läßt ſich nichts darüber ſagen. 


* 
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befinde. Einige auf Erhöhung des Gehaltes der Geiſt⸗ 
lichen gerichtete Petitionen werden derf Staatsregierung 
als Material überwieſen. 

Der geſammte Etat wird darauf genehmigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Interpellation 
des Grafen v. Kleiſt-Schmentzin betreffend Mängel bei 
der Einkommenſteuerveranlagung; kleine Vorlagen; 
Petitionen. 


Danzig, 30. Mai. 


I iſcherei an der Dftfeehüfte.] Der deutſche 
Geefifchereiverein hat, wie auch in früheren 
Jahren, in feinen „Mittheilungen“ einen Bericht 
über die deutſche Gee- und Küſtenfiſcherei in dem 
Seſchäftsjahre 1895/96 veröffentlicht, aus dem wir 
über die Zifcherei in der Danziger Bucht folgende 
Angaben entnehmen: 

Die Betheiligung an der Winterfijcherei auf Hering, 
welche erſt im Vorjahre durch den Fang Köder 
für die Lachsangeln entdecht wurde, war eine recht 
iebhafte. Im Dezember waren dabei außer mehreren 
Fahrzeugen von Hela 12 Kutter aus Oeſtlich und 
Weſtlich Neufähr, 2 Kutter aus Bröſen, 6 Kutter aus 
Weichſelmünde, 6 offene Boote aus Gletikau, 8 offene 
Boote aus Zoppot beſchäftigt. Der Geſammtertrag 
belief ſich auf 7200 Schock Heringe im Werthe von 
6200 Mark. Noch fahlreicher geſtaltete ſich die 


Theilnahme im nuar, obwohl des Wetters 
wegen nur an 16 Tagen geſiſcht werden 
donnte und die SKeringsmangen durchſchnittlich 


2—3 Tage lang ſtehen mußten. Betheiligt waren 
30 Kutter aus Oeſtlich Neufähr, 10 Kutter aus Weichſel⸗ 
münde, 2 Kutter aus Bröſen, 10 Kutter aus Gdingen 
und Ophöft Sand, 26 Kutter aus Hela, 15 offene Boote 
aus Gleithau. 25 aus Zoppot, 5 aus Koliebken, 8 aus 
Sdingen mit im ganzen etwa 400 Mann Beſatzung. 
Der in Hela gelandete Fang belief ſich auf 80000 Schock 
Heringe im Werthe von 50 000 Mark, ein Ergebniß, 
das für den einzelnen Ziſcher im Januar einen Durch- 
Idmittsverdienft von 120 Mark lieferte, Der weitere 
Fang auf Kering im Februar und Mär; war mäßig, 
der ſonſt recht anſehnliche Zrühjahrsfang blieb 1896 
faft ganz aus, das Ergebniß für die Monate Februar 
dis Mai betrug im ganzen nur 000 Schock im 
Werthe von 17 500 Mark, jo daß auf die Gee- 
ſiſcherei des Monats Januar ihatfählih der 
Löwenantheil dieſer Ziſcherei gefallen iſt. — 
Im Putziger Wien wurden im April 1895 800 Tönnchen 
Sprott (Conillin) erzielt, ein Fang, wie er im Wien 
bisher noch nicht gemacht worden iſt. 

Ueber den Fang von Lachſen wird berichtet, daß in 
der todtgelegten Weichſel faft jegliche Fifcherei aufge- 
hört hat, für Lachs hat ſich etwa 1000 Meter oberhalb 
des Durchſtichs eine gute Fangſtelle ergeben, da im 
eigentlichen Durchſtich für die Anwendung der Wade 
heine Gelegenheit iſt. In See wird von den Fijchern 
dieſes Bezirks bis jetzt nur mit Treibnetzen auf Lachs 
geſiſcht, ju einer Angelſiſcherei, wie fie anderswo im 
Spätherbſt und im Winter betrieben wird, will es hier 
immer noch nicht kommen. Zur Hauptſache find es 
ſkandinaviſche Fiſcher, welche gelegentlich auf ihren 
Streijügen auch hier zur Angelfiſcherei erſcheinen. 
Die einheimiſchen Fiſcher der Bucht halten fid vorläufig 
noch von diejer Ziſcherei fern, weil die gewöhnlichen 
Lachskutter dafür etwas zu klein und die erſten An- 
ſchaffungskoſten für die Angeln zu bedeutend find. Mit 
Treibnetzen wurde die Lachsfiſcherei ſchon im Dezember 
von den Neufährer Zifchern verſucht. Sie waren in 
der Zeit vom 10. bis 21. Dezember 6 Nächte unterwegs, 
das geringe Ergebniß von 150 Kilogr. Cachs ver- 
anlaßte fie zum Aufhören. Anfang Januar nahmen 
6 Kutter aus Neufähr, die außer ihren Heringsmanzen 
(Stellnetzen) noch je 25 bis 30 Treibnetze an Bord 

ten, mit denen ſie in ruhigen Nächten auf La 
trieben, den Fang . auf. 10 


€ Auiter aus . 
28 dee Boote an, die Aheilmeile” guten 
Fang haften, am beſten in den Nächfen vom 
18. zum 19. und vom 24. zum 25. Januar. Das 
Geſammtergebniß belief ſich im Januar auf 
46 Ctr. Cachs mit einem Ertrage von rund 6000 Mk, 
Im Zebruar geſtattete die vorherrſchend ſtürmiſche 
Witterung die Lachsſiſcherei nur an 6 Tagen, der Fang, 
an dem 80 Kutter aus Neufähr, Weichſelmünde, 
Gdingen, Ophöft Sand und Hela Theil nahmen, 
lieferte zufammen 68 Cir. Lachs Merthe von 8100 
Mark. Mit dem Beginn = eigentlichen Saiſon für 
c 
ochſeeflotte ſehr ſchnell, am 1. N 

8 Hat am 140 und am 12. März 230 Kutter im 
Helaer Hafen und hielten ſich annähernd auf dieſer 
Köhe bis — den Pſingſtſeiertagen. Das Ergebniß war 
ſehr ungleich, an manchen Tagen recht gut, meiſtens 
aber nur mäßig, was bei 5 davon kam, 
daß in der Kauptfangzeit die dem Dadıs- 
fang ungünſtigen füdlichen Winde üÜberwogen. 
Ruch wurde von Dielen die Ziſcherei etwas ju früh 
aufgegeben, denn während bis zu Pfingften (24. Mai) 
noch 200 1 1 in Thätigkeit waren, blieben vom 
24, bis 31. Mai nur noch etwa 90 bei der Arbeit, die 
jedem von ihnen gerade in dieſer Woche noch einen 
Durchſchnittsertrag von 100 Mk. einbrachte. Das Er- 
gebniß dieſer Treibnetzſiſcherei während der eigentlichen 
Jangperiode vom März bis Mai 1896 lleß ſich nur 
annähernd ermitteln. 

/ ² A A DEEEERSERSCHÄTTTUR.D 

Nachdruck verboten.) 
Um eine Fürſtenkrone. 
33) Roman von Reinhold Ortmann. 


Die Dame hatte ſich erhoben und einen Schritt 
gegen die Thüre hin gethan, aus welcher Paul 
Wismar ſoeben gekommen war. Sie mochte er- 


onders 


wartet haben, daß er zur Seite treten und ihr 


den Weg freigeben wuͤrde; aber er blieb wie 
angewurzelt auf demſelden Fleck, und der Raum 


zwiſchen den Pulten der Schreiber und der 


Wand des Zimmers war zu ſchmal, als daß ſie 
trotzdem hätte an ihm vorübergehen können. So 
fanden ſie wohl eine Minute lang Auge in Auge, 
kaum um die Länge eines einzigen Schrittes von 
einander getrennt, und die Schreiber machten 
lange Hälfe, um zu ſehen, wie die merkwürdige 
Begegnung ausgehen würde. 

Aber ihre Erwartungen wurden getäuſcht, denn 
es fiel nicht ein einziges Wort zwiſchen den Beiden. 
Als wäre die Erflarrung, in welche das Un- 
erwartete des Zuſammentrefſens ihn verſetzt hatte, 
endlich gelöſt, athmete der Schauſpieler plötzlich 
tief auf, ſtrich ſich mit der Hand über die Gtirn 
und machte dann mit einer kurzen Verbeugung 
der Dame in Trauer Platz zum Weitergehen. 
Leicht neigte fie das Haupt mit dem Wiſtwen⸗ 
ſchleſer gegen ihn, wie fie es wahrſcheinſich mit 
derſelden Bewegung gegen jeden Fremden gethan 

aben würde; er fühlte, wie die Schleppe ihres 
chwarzen Kleides ſeine Füße ſtreifte, und er der ⸗ 
nahm wenige Secunden ſpäter das Zufallen der 
Thür, hinter der fie verſchwunden war. 

„Pilegt dieſe Dame öfter hierher zu kommen?“ 
fragte er den Bureauvorſteher. Der aber jhüttelte 
verneinend den . f 

„Ich erinnere mich nicht, fie ſchon einmal ge- 
ſehen zu haben“, meinte er, „es müßte denn fein, 
daß ſie die nämliche Dame wäre, die einmal vor 
Monaten noch ſpät Abends den Herren Doctor zu 
ſprechen verlangte und ebenfalls ihren Namen 


nicht nennen wollte. Ich glaube faft, fie an den. 


Augen wieder zu erkennen, aber ich kann es nicht 
mii Beſtimmtheit ſagen; denn der dichte Schleier 
macht es ja unmöglich, etwas von ihrem Geſicht 
zu ſehen.“ 


Im Hafen von Hela find gelandet 1630 Eir, Lachs 
für 120 Mk. und 19 Stück Stör für 760 Mk. und 
in Neufähr 110 Ctr. Lachs für 9000 Mk. und 40 Stück 
Stör für 2200 Mk. Dabei find die oft nicht unbe- 
deutenden Fänge, welche in Großendorf, Pußig und 
Zoppot an Land gebracht wur den, nicht eingerechnet. 

Der Störfang in und neben der Weichſelmündung 
dauerte im Frühjahr bis in den Juni bei zufrieden- 
ſtellenden Erträgen und war auch im Herbſt, wo ſich 
der Fang auf den November zuſammendrängte, ziemlich 
einträglich. In der Weichſel ſelbſt hat ſich der ganze 
Fang nach der neuen Coupirung verlegt, der alte Lauf 
wurde nach Schließung des Sperrdammes nur noch 
Tg beſiſcht, weil es faſt nichts mehr darin zu fangen 
giebt. x 

Der Kalfang war in der Danziger Bucht im allge 
meinen zufriedenſtellend, die beſten Erträge wurden im 
September erzielt, in welchem Monat die Fiſcher der 
8 Hela allein für etwa 50 000 Mk. und die 

iehfifher für 20 000 Mk. hatten. 

Schnäpel wurden im Frühjahre 1895 wiederholt in 
der Bucht von Mechlinken gefangen, was ſich nur ſelten 
ereignet. Einen ſehr reichlichen Fang hatten die Fiſcher 
von Heiſterneſt (auf Hela) im Juli, der Werth be- 
lifferte ſich auf über 10000 Mk. Die Schnäpel-Brut - 
anſtalt in Putzig wurde im Laufe der Monate Oktober 
und November mit 1½ Millionen Eiern beſett, die 
ſich gut entwickelten. 

Die Küſten- und Seefiſcherei in der Danziger Bucht 
hat insgeſammt einen Ertrag von 657 390 Mk. gegen 
527460 Mk. im Vorjahre ergeben, und zwar entfielen 
259 925 Mh. auf die Fiſcherei bei Hela und auf offener 
See, 75 060 Mk. auf die Zifcherei im Putziger Wien 
und der Reſt auf die Fiſcherei vor und in der Weichiel- 
mündung. g 

* Vacanzenliſte.] Zum 1. Juni Magiſtrat Dt. Enlau 
Nachtwächter, 300 Mk. pro Jahr, außerdem wird 
lohnender Verdienſt bei Verrichtung ſtädtiſcher Arbeiten 
geboten. — Sofort Magiſtrat Gollub (Weſtpr.) Nacht- 
wächter und Kilfspolizeibote, 324 Pik. jährlich. 
— Zum 1. Juli haiſerl. Ober-Poſtdirectionsbezirk 
Danzig Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
900 Mk. — Sofort Magiſtrat Cum Vollziehungs⸗ 
beamter und n 660 Mk. 
Anfangsgehalt und circa 200 Mh. nicht garantirte Ge- 
bühren, außerdem 50 Mk. jährlich Kleidergelder, Ge⸗ 
halt ſteigt von 3 zu Jahren um 50 Mk. bis zur 
Höhe von 960 Mark; bei der Penſionirung 
werden die Gebühren mit 100 Mk. angerechnet. — 
Zum 1. Juni 1897 Magiſtrat Podgorz Nachtwächter 
und Straßen reiniger, 345 Mk. jährlich und freie 
Wohnung. — Sofort, ſpäteſtens am 1. Juli 1897, 
Kreis-Kusſchuß des Kreiſes Briefen (Meftpr.), Schönſee, 
Ehaufjee-Auffeher, 900 Mk. — Zum 1. Oktober 
1897 Magiſtrat Keiligenbeil 2 Nachtwächter und 
Gemeindediener, je 450 Mk. und 2000 Stück Torf. 
— Zum 1. Juni im kaiſerl. Ober-Poſtdirectionsbezirk 
Gumbinnen Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt, 60 
bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt bis 
900 Mk. — Zum 1. Auguft im haiſerl. Ober-Poſt-⸗ 
directionsbezirk Königsberg (Pr.), Candbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Mohnungsgeld- 
zuſchuß, Gehalt kann bis auf 900 Mk. ſteigen. — 
Sogleich Königsberg Pr. pathologiſches Inſtitut der 
Albertus-Univerſität Inſtitutsdiener, 1000 ik, 
jährlich und freie Wohnung, ne ya in 21 Jahren 
auf 1500 Mk. — Zum 1, Okt. 1897 Waſſer-Bau- 
inſpection Czarnihau Baggermeiſter, 1200 Mk. An- 
fangsgehalt und 12 Mh. e e nach 
Maßgabe der Vorſchriften für die 0 
. in 18 Jahren bis zum 


5 lt 
von 1600 3. 


n in 


der etatsmäßigen Bremfer und Schaffner fteigt von 


800—1200 Mh.; bei vorhandener Geeignetheit und das 
Beſtehen der bezüglichen weiteren Prüfungen voraus- 
geſetzt, kann auch die Beförderung zum Packmeiſter 
oder Zugführer erfolgen; außer dem a r dee 
E (60—240 Mk. jährlich für Pach- 
meiſter und 180—540 Mk. für Zugführer), an deſſen 
Stelle eine Dienſtwohnung treten kann, beziehen die 
Packmeiſter und Zugführer 1100—1500 Mk. Jahres- 
gehalt und die beſtimmungsmäßigen Nebenbezüge 
(Fahrt-, Nachtgelder u. f. f.). — Sofort Magiſtrat 
Falkenburg (Pomm.) Krankenwärter, 450 Mk. 
33 freie Wohnung, Feuerung und Licht und die 
enußung eines kleinen Gartens. 


Aus der Provinz. 


Memel, 29. Mal. Die hieſige Kaufmannſchaft 
hat ſoeben ihren Jahresbericht über Handel und 
Schiffahrt emels im Jahre 1896 erſcheinen 
laſſen. Derſelbe giebt u. a. folgendes Refume: 

ach andauerndem Rückgange im Schiffsverkehr 
des hieſigen Kafens ſeit dem Jahre 1891, der nur im 
Jahre 1894 eine geringe Zunahme bezüglich des Raum- 
gehaltes zu verzeichnen hatte, hat ſich im Berichts jahre 
eine Steigerung des Verkehrs ſowohl bezüglich der 
— . — 


Paul Wismar fragte nicht weiter, ſondern ging 
mit ſtummem Grüße hinaus. der Bureau- 
vorſteher aber raunte dem älteſten Schreiber zu: 
„Ich bin ganz ſicher, daß ich mich nicht täuſche. 
Solche Augen giebt es nicht allzu oft. Aber ich 
mochte ihm nicht ſagen, daß ſie damals in der 
Schwurgerichtsſache hier war, die gegen ihn 
ſchwebte. Ich hörte durch die geſchloſſene Tyür 
einige Brochen von dem Geſpräch, das fie mit 
dem Doctor führte, und ich erinnere mich genau, 
daß dabei ein paarmal der Name Wismar ge- 
nannt wurde. Er wäre wohl 
ihrem Anblick nicht fo mächtig erſchrochen, wenn 
fie nicht zu der Geſchichte in irgend einer Be- 
ziehung ſtände.“ a 

Während ſich draußen im Vorzimmer feine 
Untergebenen noch die Köpfe zerbrachen über den 
Zuſammenhang des Romans, von dem ihnen zu- 
fällig ein paar intereſſante Zeilen zu Geſicht ge- 


kommen waren, ſtand Ddr. Hermann Mohrungen 


mit unverhohlenem Erfiaunen der Beſucherin 
gegenüber, die gleich nach ihrem Eintritt den 
Schleier zurückgeſchlagen und ihn jenes feinge- 
ſchnittene, klaſſich ſchöne Antlitz gezeigt hatte, das 
ihm von der erſten Begegnung her nur zu lebhaft 
in der Erinnerung geblieben war. 

Raffaella ſah, daß ſeine erſte Empfindung die ⸗ 
jenige des Erſchrechens war, und unverkennbar 
war es eine gewiſſe Genugthuung, die ſich für 
einen flüchtigen Moment in ihren Zügen aus- 
prägte. 

„Ich weiß nicht, ob Sie ſich meiner noch er- 
innern, Herr Doctor“, ſagte ſie mit weicher, 
ſchwermüthig klingender Stimme; „aber ich kann 
es wohl beinahe annehmen; denn die Umſtände, 
unter denen unſere Lebenswege ſich zum erſten 
Male kreuzten, waren ja von einer Art, die 
man nicht ſobald vergißt.“ 

„Allerdings, Frau Gräfin“, erwiderte Mohrungen 
ſehr ernſt und zurückhaltend. „Aber ich muß ge- 
ſtehen, daß ich gerade um der Beſchaffenheit 


dieſer Umſtände willen kaum erwartet hatte, Sie 


noch einmal bei mir zu jehen.“ 
„Rh. Sie zürnen mir alſo noch immer, well 
ich einen Unglücklichen gerettet habe?“ 3 
„Erlaſſen Sie es mir, auf dieſe Dinge zurück⸗ 


des Kohlengeſchäftes kann 


auch jetzt bei 


Anzahl der ein- und ausgegangenen Schiſſe als 
namentlich des Raumgehaltes derſelben geltend gemacht. 
Die Zahl der eingekommenen Schiffe iſt gegen 1895 
um 72, der ausgegangenen um 66 geſtiegen, der 
Raumgehalt der erſteren um ca. 53 500 Reg.-Tons, 
der letzteren um ca. 49800 Neg.-Tons, jo daß in 
letzterer Hinſicht die Zahlen von 1892 überſchritten 
worden find. Der Werth des Geſammtumſatzes iſt er- 
heblich größer für die hieſigen Verhältniſſe als in 1895, 
nämlich um ca. 9½ Millionen Mk., wovon auf die 
Einfuhr ca. 3 Millionen, auf die Ausfuhr ca 6 Mill. 
Mark entfallen. Dieſe Steigerung des Umſaßes iſt 
faſt allein der größeren Ein- und Ausfuhr im Holz- 
geſchäft zuzuſchreiben. Im ganzen iſt der Handel 
günſtiger verlaufen als in 1895. Das gilt namentlich 
vom Holzgeſchäft, da faſt in allen Zweigen deſſelben 
mit Gewinn gearbeitet wurde. Das Getreidegeſchäft 
hat leider wieder einen Rückgang ju verzeichnen. Der 
Betrieb war beſchränkt auf die Erzeugniſſe des Kreiſes 
ſowie einige Bezüge mit der Tilfit - Gtallupöner Bahn, 
von Rußland fanden nur geringe Kaferzufuhren ſtatt. 
Die Ausfuhr hat ſich gegen das Vorjahr wiederum 
vermindert und zwar um 13 760 Doppeletr. Im Slachs- 
geſchäft waren gegenüber dem Vorjahre weniger 
günſtige Reſultate zu verzeichnen, doch hat ſich die 
Ausfuhr um 5550 Doppelctr. gehoben. Der Verlauf 
als normal bezeichnet 
werden. Es wurden ca. 100 000 Doppelctr. mehr 
importirt als 1895. Der Umſatz von Heringen war um 
ca. 1300 Tonnen geringer als in 1895. Auch das 
Rhedereigeſchäft hat lrotz beſſerer Frachtraten, welche 
in den Herbſtmonaten erzielt wurden, im ganzen mit 
wenig Erfolg gearbeitet. 


Landwirthſchaftliches. 

[Saatenſtand in Rumänien.] Der Stand der 
Dinterfaaten kann im ganzen als ziemlich befriedigend 
bezeichnet werden. Der Winterweizen ſteht in manchen 
Bezirken, ſo z. B. im Bezirk Roman und Botuſchan, 
gut, an vielen Stellen des Bezirks Dorohoi ſogar recht 
gut. Die Frühjahrsbeſtellungen von Gerſte und Hafer 
haben wegen der häufigen Niederſchläge zu Anfang des 
Frühjahrs etwas ſpäter wie in anderen Jahren ftait- 
gefunden, Da aber der Boden viel Feuchtigkeit auf- 
genommen hatte, gingen die Saaten bald auf und 
grünten gut ein und ſtehen beſonders in den Bezirken 
Botuſchan und Dorohoi gut. Gegenwärtig werden fie 
allerdings durch kühle Nächte in der Weiterentwicke⸗ 
lung noch aufgehalten. Seit kurzem hat man auch mit 
dem Maisanbau begonnen. 


Vermiſchtes. 


Der Gefangene auf der Teufelsinſel. 

Eine erſchrechende Schilderung vom Leben des 
wegen Verraths verurtheilten früheren Capitäns 
Dreyfus auf der Teufelsinſel entwirft ein Brief 
aus Ganenne, den das Blatt „La France“ ver- 
öffentlicht. Der Briefſchreiber erzählt: „Kürzlich 
hatte ich Gelegenheit, Dreyfus zu ſehen. Er iſt 
vor der Zeit weiß geworden, und phnyſiſch ebenſo 
wie moraliſch gebrochen, ſchleppt er fein furdt- 
bares Daſein auf dem Eiland hin. Er iſt nur 
noch eine menſchliche Ruine. Wenn er zu ſeinem 
täglichen Spaziergang in's Freie kommt, auf 
Schritt und Tritt von einem feiner Wächter ge⸗ 
folgt, der ſtumm und bis an die Zähne bewaffnet 
ift, jo geht er zuerſt einige Zeit, dann richtet er 
ſeinen ſchweren, greiſenhaften Schritt nach einer 
der Spitzen, die auf dem, von vulkaniſchen Be- 
wegungen zerwühlten Boden der Teufelsinſel 
überall aufragen. Dort hat er die Gewohnheit, 


dienst, junächſt je 800 Mk, diätariſche Jahres- fi f ; 
beſoldung; bei der Anſtellun äßi ch niederzuſezen. Stundenlang betrachtet ſein 
abs: eie 800 Mü gehalt un ee srioiener Bllch ben traurigen eeres-Soriyont, 
I Wohnu e —240 Mu. lich) 8d 1 in ö ew 3 Bogen, 
1 Dienpmohneng, ferner e Ein ger 1 | St. Sofephs-Ciland wie ein schwarzer Girich 
bezüge (Fahrt-, Nachtgelder u. ſ. f.), das Jahresgehalt gezogen if. die ſchwar Kreuze und 


die Grabhügel zeigen die Beſtimmung dieſes 
Eilandes an: es dient als Friedhof für die 
Galeeren⸗Sträflinge. Nichts iſt im Stande, den 
Derbannten aus ſeiner Derſunkenheit aufzuſtören. 
Die moraliſchen Qualen haben ihn 
brochen, wie das mörderiſche Klima von Guanana. 
Sein Geſicht iſt von Falten durchſurcht, von 
ſeinem ehemals vollen Haar ſind nur einige 
weiße Locken übrig geblieben, die lang und un- 
gepflegt auf die auf die eingefallenen Schultern 
herabhängen. Die Hütte, die ihm als Zufluchts- 
ort dient, iſt von einem abgegrenzten Raume 
umgeben, welchen eine Steinmauer abſchließt. 
Die Ueberwachung, die niemals nachläßt, weder 
am Tage noch in der Nacht, iſt ſtets gleich ſcharf 
und ſtreng. Nur zwei Maßnahmen, die von An- 
fang angeordnet waren, ſind außer Kraft ge- 
treten: Mit Rückſicht auf ſeine bis zum äußerſten 
gehende Schwäche wird Dreyfus nicht mehr an 
die „Juſtiz-Barre“ angekettet; ferner hat man 
das Stationsſchiff „Zouffron“, einen alten morſchen 
Kaſten, der ſicher unfähig geweſen wäre, eine 
Entweichung zu verhindern, nach dem Hauptorte 
der Colonie zurückgeſchicht. Alle übrigen außer- 
r . TNANFERATEERRERTEEUN 


zukommen. Ich habe weder ein Recht noch einen 
Grund, Ihnen zu zürnen; doch ich wüßte nicht, 
womit ich Jynen nach irgend einer Richtung hin 
zu dienen vermöchte.“ i 

„Das heißt, Sie weiſen mich ab, noch ehe Sie 
mich mit meinem Anliegen überhaupt haben zu 
Worte kommen laſſen? Denn ein Anliegen iſt es 
in der That, das mich zu Ihnen führt. Ich habe 
in einer Sache, die fuͤr mich noch die einzige 
wichtige auf Erden ift, alle meine Hoffnungen auf 
Sie geſetzt, und ich meine, ſchon aus Ritterlichkeit 
ſollten Sie mich wenigſtens anhören, bevor Sie 
mir Ihren Beiſtand verſagen.“ 

So demüthig und zugleich jo ſüß einſchmeichelnd 
klang wieder ſedes ihrer Worte, mit ſo heißer 
Berediſamkeit unterſtützten die ſchwarzen Augen 
die Sprache ihrer Lippen, daß Hermann 
Mohrungen jeine ganze Willenskraft aufbieten 
mußte, um in ſeiner kühl ablehnenden Kaltung 
zu verharren. z 

„Es iſt unmöglich, daß Sie gerade auf meinen 
Beiſtand angewieſen ſein ſollten, Frau Gräfin“, 
agte er. „Wenn es ſich, wie ich vermutlhe, um 
einen juriſtiſchen Rath oder um Ihre Ver- 
tretung in einem Rechtsſtreite handelt, werden 
Sie unter der großen Zahl meiner Collegen 
ohne jede Schwierigtzeit jemand finden, der Ihre 
Intereſſen mit demſelben Eifer und demſelben 
Geſchich wahrnimmt, die ich dafür aufzubieten 
vermochte. Diele werden es ſich unzweifelhaft zur 
höchſten Ehre anrechnen, mit Ihrem Dertrauen 
bedacht zu werden; was alſo könnte fie veran- 
laſſen, daſſelde gerade mir zuzuwenden, mir 
deſſen bloßer Anblick die peinlichſten Erinnerungen“ 
in Ihnen wachrufen müßte?“ 

„Erlauben Sie mir, Ihnen die Antwort auf 
dieſe Frage etwas ſpäter zu geben. Dielleicht 
wiſſen Sie nicht, daß ich ſeit einigen Monaten den 
Tod meines Gatten zu betrauern habe?“ 

„Ich hörte davon, Frau Gräfin, und ich ſpreche 
Ihnen mein Beileid aus an dem ſchweren Verluſt, 
von welchem Sie betroffen wurden.“ 

„Ich danke Ihnen! Aber das iſt doch nur eine 

öfliche Redensart — nicht wahr? denn wenn 

e wirklich etwas wie Mitleid für mich hatten, 
do würden Sie mich nicht an Ihre Collegen ver- 


ebenſo ge⸗ 


gewöhnlichen Vorſichtsmaßnahmen find beibe⸗ 
halten worden, und jo erſcheint jeder Fluct- 
verſuch unmöglich.“ 


I Bubenſtück.] Der Kranz, den der Kaiſer 
auf das Grab des Geheimraths Baare hal 
niederlegen laſſen, wurde, wie aus Bochum ge⸗ 
meldet wird, am nächſten Morgen in unzählige 
Stücke zerſchnitten aufgefunden. Man iſt hier- 
über auf das höchſte entrüſtet. 


Räthſel. 

1. Dreiſilbige Charade. 
Drohend finftre Wolkenmaſſen 
Balgen ſich am Himmel droben, 
Durch des Städtchens enge Gaſſen 
Zieht die erſte hin mit Toben, 
Daß die Bürgersleut' mit ſteifen 
Fingern in die letzken fliegen, 

Wo fie nach dem Ganzen greifen, 
Nur um wieder warm zu kriegen. 


2. 
Ein Fall, der wohl der klarſte iſt von allen. 
Ein Fall, der jedem Auge muß gefallen. 
Ein Fall, der heiß nach Gunft und Neigung ſtrebt. 
Ein Fall, der hoch des Künſtlers Herz erhebt. 
Ein Fall, an den kein Menſch vorher gedacht. 
Ein Fall, der oft von Truppen wird gemacht. 
Ein Fall, den nie ein treues Herz erfann. 
Ein Fall, der Schreck und Schaden bringen kann, 
Ja Tod, wenn er von böſer Hand gelingt. 
Ein Fall, der uns die Krankheit wiederbringt. 
Ein Fall, kommi er beim Rathen zehnmal dir. 
So nennſt du heut all dieſe Fälle mir. 


3. Abſtrichräthſel. 
Wein, Ferien, Versuche, Thomas, 
Scheit, Abel, Kinder. 

Don jedem der vorſtehenden Wörter iſt die Hälfte der 
Buchſtaben zu ſtreichen, und zwar an beliebiger Stelle. 
Die ſtehenbleibenden Buchſtaben müſſen im Jufammen- 
hang ein bekanntes Sprichwort ergeben. 


4. Akroſtichon. 

Aus jedem Wort ift durch Umſtellung 
der Buchſtaben ein neues zu bilden. Die 
neuen Wörter laſſen ſich nach ihrer Be- 
deutung ordnen: 

1. Buchſtabe, 
2. weiblicher Vorname, 
3. Himmelsrichtung, N 
4. Zruppengattung, 
5. Singvogel, 
8 6. Märchengeſtalt. 
Die finfangsbuchſtaben ergeben alsdann 
im Zuſammenhang etwas Zeitgemäßes. 


5. Hierogiuphen. 


gilt der Anfangs buchſtabe ſeines Namens; 
die Vocale find zu ergänzen.) 


Launen 
Dornen 
Tajo 


Sagen 
Serie 
Selma 


(Jedem Bilde 


Wann 


ft Nr. 22583. 
1. Canzelef. 2. Taub-Zuba, 3. Cügen haben kurze Beime. 1. Kärg⸗ j 
arg, gar. 5. Helterzeſt if des Gaftmahls beſte Würze. 1 
Nichtige 2 aller un ſandten ein: Paul Boldt, Rudolf R 
Kirchner, gellg Hari, Clara Nofenberg, Marie Schubert, Dincen 
Wiſchnewski, Anna Pleper, Adele Reimer, Margarethe v. G., Tan r 
> 2 f. ee Feli ud: , Bae e ; 
Fiedler. Ro „ B. aus Hamburg, Anna Grenz, Ka a 4 
N. Arde Hess webt. Drei Freundinnen 1 S e 
Bertha W., Emma Bergmann, Hugo Olſchewski. Marte und Meta 
Wald. Moritz Starke, Victor Krebs, Mathilde Falb, Spaziergänger 
aus Ohra, Tpeophli Klatt. Eoa Stein, Otto Sprengel, 1 — 
Zesmer, Walther Koppe. Marſanne Rabe, Emmi und Win en- 
dank, Marie Degner, zu Friedrich, Hilla Bener, Guftau 5 id. 
Adolf Levy, Anna Neumann, Mag Roſenbaum und Karl 
lämmtlich aus ene Hugo Weiß. Otto Krall, Adele Bluhm, Anna 
— Same u u 

elmann, Agnes u rd > Ri eſe 
Domhe aus Langfuhr; Nobert Pohl, Kune Bänder, — — 8 
Martha Iimmermann, Agnes Müller, Therefe und Willy Reimer, Anna 
Panzer, Meta Groth, Kart Hoffmann und Blanca Schrader aus 
Zoppot; Ernſt Dombrowshi, Eliſe Arndt, Julius Richard, Ghatelub 5 
„Lier Jungen“ aus Dirſchau:; Eduard Lehmann, Hugo Berg und 1 
Adele Hoffmann aus Elbing; ſcher aus 3 


„ Paul Kerner, a y— 


und Agathe Meier, jämmtlih aus Danzig; ar midt, Anna 
Jantzen, Paul Werner, Hanne Bteifcher und Joſef Cange aus Lang- 
fuhr; Marie Becher aus Oliva; Helene Gteimmig, Anna und Wal N 
Bergmann, Minna Behnke und Anna Goldſtein aus Zoppot; Anna 
Preuße aus Elbing; Julie Berg aus Marienburg; Victor v. 4 


aus Thorn; Mar Hahn aus Grandenz; und Magdalene Briefe aus 4 
Dt. Krone. * 


meifen; oder pflegen Sie häufig die Mandate ab- 
zulehnen, die man Ihnen anbietet?” 7 

„Ich leugne nicht, daß ich bisher nur ein ein⸗ 2 
ber Mal in dieſe Nothwendiggeit verſetzt worden E 

. 1 
„Und aus weichem Grunde thaten Sie es da?“ 
Ich ſollte die Anſprüche eines Wucherers gegen 
fein von ihm zu Grunde gerichtetes Opfer ver⸗ l 
theidigen, und trotz ihrer formellen Berechtigun ’ 
mußte mir mein Ehrgefühl verbieten, einen ſolche 
Henkersdienſt zu übernehmen.“ 

„Mit einem Menſchen dieſer Art alſo ftelle 
Sie mich auf die nämliche Stufe? Auch diesma 
ift es doch wohl Ihr Ehrgefühl, das Ihnen nicht 
geſtattet, ſich zu meinem Sachwalter zu machen?“ | 

„Ja, Frau Gräfin, es iſt das Gebot meiner 
Ehrenhaftigkeit, dem ich gehorchen muß. Noch R 
einmal rathe ich Ihnen, zu einem anderen An- | 
walt zu gehen — zu einem, der nichts von Ihrem 
Eide in dem Prozeß Wismar und nichts von der 
Rolle weiß, welche Sie in dieſem Prozeß freiwillig ö 
übernommen haben.“ 

„Und wenn ich Ihnen nun ſage, daß es fi 5 
gar nicht um mich und um meinen Vorthe 
handelt, daß ich Ihr Wiſſen, Ihren Eifer, Ihr 
Gerechtigkeitsgefühl anrufen wollte für ein armes, 
hitflofes Weſen, gegen das man mit der brutalen 
Gewalt des Stärkeren empörendes Unrecht verübt? 
Wenn ich mich trotz des harten Berdammungs i 
urtheils in Ihren letzten Worten jo weit erniedrige 
Ihnen zu fagen, daß ich zu keinem lebenden Menſcher 
fo blindes, uneingeſchränktes Vertrauen habe, al 
zu Ihnen, wenn ich ungeachtet Ihrer ſchroffen 
Ablehnung, die jede andere Frau tödtlich be- 
leidigt haben würde, noch einmal von ganzem 
Herzen bitte: Seien Sie der Beſchützer und Ber- 
theidiger meines Kindes! — werden Sie ſich auch 
dann noch weigern, mich wenigſtens anzuhören? 

Ohne ihr in's Geſicht zu ſehen, deutete Moh⸗ 
rungen auf einen Stuhl. „Ich bitte Sie, Plaz 
zu nehmen, Frau Gräfin, und mir Ihre Sache 
vorzutragen. Aber ich betone, daß ich damit 193 8 
Zuſage, Ihre Vertretung zu übernehmen, M 
nicht gemacht haben willi. (Fortj. folgt) 


verhältnißmäßig klein, und wieviel wird davon lieferbar 
ſein, und wieviel iſt auf — Juli verkauft? 
Aus Baltimore und Minneapolis berichten briefliche 
Mittheilungen übereinſtimmend, daß gute Nordweſtern 
Winterweiſen ſehr knapp bis 20 M über Termin- 
notirung bezahlt werden, und daß Müller ihre Mühlen 
— * das geringe Lager, welches ſie noch haben, 
n natura verkaufen, da Mehlpreiſe kein Rendiment 
1 erklärt dieſes die dieswöchige geringe 
eſtände. Newyork notirte geſtern Mai- 


a) zur Aufſtellung von Liſten, — d) für eine Ber- 
tretung, — c) für eine Gedenktafel. — Verpachtung 
a) einer Landparzelle, — b) einer Marktſtandsgeld⸗ 
erhebung. — Pachtvertrags-Derlängerung über die 
Reftauration in der Markthalle. — Beſteuerung aus- 
ländiſcher Rhedereien. 
B. Geheime Sitzung. 

Unterſtützung. 

Danzig, den 29. Mai 1897. k 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 


Zuſchriften an die Redaction.*) 
Zur Vereinsnovelle. 
Der Einſender in Nr. 22589 dieſer Zeitung 
wolle verzeihen, daß ich es mir nicht verſagen 
ann, den Gedanken Ausdruck zu geben, welche 
ch einer Frau beim Lejen ſeiner Zuſchrift un- 
abweisbar aufdrängen. Der Verfaſſer, der „das 
echt, die Freiheit, ſich zu verſammeln und zu 


geben. 
Abnahme der 


vereinigen“, ſehr richtig als „eines der Grund- Steffens. weizen 121,75 M, Juli 115,50 M, September 108,50 
rechte des Volkes“ bezeichnet, klagt darüber, daß M, Mehl 15,50 M. . 5 

fein Sohn, obgleich er ſchon der Militärpflicht Wochenſchau vom Danziger England hat dieſe Woche 87 000 To. Weizen importirt, 
genügt habe, ſeiner Minderjährigkeit wegen dieſes Getreidemarkt 33000 To. haben die Farmer geliefert, ſo daß nach 
Recht noch nicht genießen dürfe, und daß es etre ar kt. Verſorgung des Conſums Lagerbeſtände 3000 To. ver- 


größert find. Hierauf, auf das günſtigere Wetter und 


. Gründen ee EEE BE 
“ 3 ; - R e Preiſe ni ehau nen un 
in politiſche DBerfammlungen mitzunehmen. | Das Wetter iſt veränderlich geblieben, die Temperatur ae 2 ME. niedriger. Californier bedang 142, 


wärmer geworden, alle Pflanzen wachſen, wie in einem 


Denn FF Treibhaus, und wird von verſchiedenen Seiten der 


Walla Walla 138, 139, Ghirka war bis 126 für feine 
als eine Derkürzung der Rechte des Staats- 


Qualität Celd, ohne daß hierzu Abgeber waren. Die 


* 


bi Saatenitand „unheimlich“ gut genannt. Unheimlih, | engtifchen Blätter glauben, daß ſchöne Tage wohl 
ürgers und des Zamillenvaters empfunden well man fürchtet, daß es nicht ſo bleiben kann, ein | 1e l . URL — — But 
wird, wie muß fih dann erſt jene andere zenpreiſ \ 

Hälfte des „Bolhes“ zurücgeleht und beein-] naſſen Sommer, aber Propheten gelten in ihrem Lande] immer, fobald der Bedarf haujend eingreifen 
3 3 die . Bolt Ye naſſen Sommer, aber Propheten gelten in ihrem Lande | wird eine Erholung ſtattſinden muß. Sie 
ächtigt fühlen, 2 nicht. und hoffen wir auf trodenes warmes Wetter, halten es ſogar für möglich, daß wenn Frank- 


Einſenders, ein bis zwei Jahre zu warten hat, 
um in den Beſitz aller Rechte zu treten, ſondern 
die derſelden nie in vollem Umfange thetlhaftig 
wird! Nicht die Mutter, die dem Vaterlande 
tüchtige Bürger erzogen hat, noch die Wittwe, 
weiche mit ihrer Hände oder ihres Geiſtes Arbeit 
ihre Kinder ernährt und verforgt. nicht die 
Lehrerin, die Bildnerin und Erzieherin ganzer 
Generationen des Volkes, noch die Frau, welche 
ſich das Wirken im Dienſte der Menſchheit zur 
Lebensaufgabe geſetzt hat — keine genießt 
dieſes „Grundrecht des Dolkes“ jemals unver- 
kürzt, ganz zu ſchweigen von dem anderen 
„Grundrecht“ und koſtbarſten Gut des Bürgers, 
dem Wahlrecht. Möchten doch die Männer, die 
meiſtens fo feinfühlend find, wenn es ſich um 
ihre eigenen Rechte handelt, auch daran denken, 
wieviel die Frauen entbehren, und Sorge iragen, 
daß das Vereinsgeſetz beide Geſchlechter völlig 
gleichſtelle, d. h. den Frauen nicht nur die Theil- 
nahme an politiſchen Derſammlungen, ſondern 
auch an politiſchen Dereinen geſtatte. Schreiberin 
wünſcht, daß die Worte unſeres Abgeordneten 
Richert (in der Sitzung vom 17. Mai), die 
wohl jede Frau mit inniger Dankbarkeit ge- 
leſen hat, überall ein Echo fänden, damit der 
undeſinirbare Begriff „Politik“ endlich einmal 
gufhöre, eine Scheidewand zu bilden, zwiſchen den 
echten der Männer und denen der Frauen. —r. 


Danzig, 29. Mai. Seit dem 1. Mai er. hat be- 
Ranntlich die Poſt die dankenswerthe Anordnung ge- 
troffen, daß dle früher zweimalige Beſtellung der des 

achts und Morgens hier eintreffenden Poſtſendungen 

urch die einmalige Beſtellung gegen 8 Uhr Morgens 
erſetzt wird. Bis vor ca. 8 Tagen haben wir uns 


welches der Roggen in den nächſten Wochen zur Blüthe 
nöthig brauchen wird, an einzelnen Stellen iſt derſelbe 
in's Lager gegangen. England und Frankreich haben 
beſſeres Weiter gehabt, doch iſt es in England nicht ſo 
ſchön geweſen, daß es, wie erhofft, die Schäden 
früherer Wochen gebeſſert hat. Ueber gelbliches Ausſehen 
der Pflanzen wird mehr geklagt und dringendſt 
warmes Wetter gewünſcht. Frankreich hat an Tagen 
nur 10 Grad Celſius und darunter gehabt, der amt- 
liche Saatenſtandsbericht giebt durchaus zu keinen 
beſſeren Erwartungen Anlaß, als vor acht Tagen hier 
ausgeführt. Nur in 11 Departements iſt ebenſo viel 
Winterweizen als im vorigen Jahre angebaut, in 75 
bis 25 Proc. weniger. Mit Sommerweizen iſt nur in 
23 Departements eine größere Fläche als voriges 
Jahr beſtellt, das ganze Weizenareal alſo bedeutend 
kleiner, auf 593 908 Kectar berechnet ein Bericht 
erftatter die weniger angebaute Fläche. Italien und 
Spanien berichten über Kälteſchäden und jchränhen beide 
Länder frühere gute Ausſichten ſehr en. In Ruff 
land haben im Süden ſich die Saaten ſehr 
gebeſſert und verſprechen jetzt eine gute Ernte in allen 
Getreidearten, Delfaaten ausgenommen. In Nord- 
rußland iſt die Vegetation noch zurück und Sicheres 
nicht zu erfahren, Nachtheiliges über den Stand der 
Felder ift von dort nirgends etwas gemeldet, es feien 
denn Klagen über Näſſe. Amerika jendet beſſere Be- 
richte, beſonders im Nordweſten ſollen ſich die Aus- 
ſichten ſehr gehoben haben. Mr. Thoman, eine ameri- 
kaniſche Autorität, welche allerdings ſehr zu Ueber- 
ſchätzungen neigt, berechnet die kommende Ernte in 
Winterweizen auf 10 Millionen Tonnen, in Sommer- 
weizen auf 38/,, Millionen. Die vorjährigen Ergebniſſe 
waren 7¼ und 3½ Millionen Tonnen. Anfang März 
berechnete derſelbe Herr die kommende Winterweizen 
Ernte auf 9¼ Millionen, er hat alſo ſchon % Millionen 
* Pater Sicher angenommen wird, daß die 
amerikaniſche Ernte ¼ —1 Million Tonnen größer fein 
wird, aljo ſoviel größer als Frankreichs Ernte vor- 


reich als Käufer auftritt, und dieſes kann nach 
franzöſiſchen Ernterechnungen nur eine Frage kurzer 
Zeit ſein, Preiſe ſich durch die Concurrenz Englands 
und Frankreichs um Erwerbung des geringen Angebots 
heben werden. Ob dieſe Annahmen richtig oder falſch, 
kann nur die Zeit lehren, nach der Theorie ſind ſie 
ſehr wahrſcheinlich. Preiſe ſchlagen aber häufig eine 
ganz andere Richtung ein, als die Theorie ausge- 
rechnel, die Praxis macht die ſorgfältigſten Berech⸗ 
nungen zu „Schanden““. 

Die franzöſiſchen Märkte ſchließn dieſe Woche nach 
geringen Schwankungen höher. Paris notirt Juli- 
Auguſt Weizen 191 M, mit Anrechnung des Zolles 
bedarf Frankreich nur noch weniger Mark 
Preiserhöhung und es tritt auf dem Meltmarkte 
als Käufer auf. Rußland iſt nach den großen Ver- 
käufen, welche es in den letzten Wochen gemacht hat, 
mit Abgaben zurückhaltender, die Schwarze Meerhäfen 
klagen ſchon ſeit Anfang des Jahres über kleinere 
Ankünfte und geringeren Export, die ruſſiſchen Oſtſee 
häfen erwieſen ſich in den letzten Wochen ſehr leiftungs- 
fähig, es ſcheink, als ob auch dieſe jetzt beſchränktere 
Zufuhr haben. Wahrſcheinlich größtentheils auf frühere 
Verſchlüſſe hat Rußland vorige Woche exportirt 

93 500 To. Weizen 19 000 To. Gerſte 
32 500 „ Roggen 10 000 „ Hafer. 

Antwerpen fährt fort über gutes Conſumgeſchäft zu 
berichten, es hat Preiſe behauptet, Holland iſt eher 
matt. Ueber Deutſchlands Handel iſt wenig zu be- 
richten, Hamburg hat letzte Woche importirt 

5 098 To. Weizen. 9 809 To. Gerſte. 
15491 „ Roggen. 17734 „Mais. 

Königsberg hat größere Ankünfte rother ſibiriſcher 
Weizen gehabt, dieſelden find 5 Monate unterwegs ge- 
weſen. Preiſe von Weizen haben ſich Knapp behauptet, 
in einzelnen Fällen an 2 M billiger. 

Hier am Markt wird das Geſchäft ftetig kleiner, 
Waſſerankünfte geringer, Bahnzufuhren noch kleiner, 
Weizen iſt 2 M billiger, Roggen unverändert 108 N 


hierbei — in der Milchkannengaffe — ganz wohl ge- ausſichtlich kleiner als im Dorjahre, bezahlt, Gerſte, Erbſen und Hafer bei geringem Ge- 
fühlt, da wir ca. 8½ dr unſere Poſiſachen hatten und In dieſer In den gleichen ſchäft ebenſo. Rübſen in guter trockener neuer Waare 
ban rechtzeitig unfere Tages dispoſitionen treffen 1 1896 . Juli-Auguft zu liefern iſt 208 M bezahlt. tranſito unter- 
n . 2 — % 
Run find aber plötzlich die auf dieſem Revier be- > To. To. To. eee 
8 Briefträger verſetzt . und eye 5 Tan 2 Aohzumer. 
riefträger, hi änzlich unbekannt, mu e ganze — ; 
trahe allein bearbeiten; natürlich if es dem armen | OP verladen .. 40000 27000 22.000 C 
tanne nicht möglich, früher als um 9 Uhr bei uns zu find die offieiellen 8 Fer fel. kantig ke ane Kae re 
Dura dadurch geht uns die befte Jeu verloren, denn he En "Magdeburg, 29. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
binder das Getriebe unſeres Geſchäftes find wir ver- ände Amerikas 771000 1400000 1480 000 ruhiger, Mal 8,85 M, Juni 9.85 M, Juli 8.92½ ; 
Können. daß 9 uhr Me age fo 1 iu | gegen die Vorwoche —40 000 — 50 000 —60 00 | u. äuguſt 8,97½ M, Geptor. 8,95 M, Ohtober- 
ringend w lie noch für den laufenden Tag nuß- ſchwimmen nach dezember 8,95 M. 
erden. England... 340000 508 000 844000 
nach dem Continent 204000 315000 3865 000 


. Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 8,82½ M, 
i zun 8.82, A. Juli 8.7 ¼ „A. Auguft 8.86 M. 
| zusammen FIT | Sept. 8,95 Mm, Int Dez. 8,95 M. N 
eee eee - ? — 
gegen die Vorwoche +40000 —1 000 8800. a Jucker. 
Von dem Mehr des ſchwimmenden Quantum find Magdeburg, 28. Mai. (Wochenbericht der Aeltejten 
edoch nur 6500 To. nach England und 33 500 To, nach der Kaufmannſchaft.) Mekaſſe: Beſſere Sorten zur 
em Eontinent beftimmt, ; a Entzucherung geeignet 42—430 Bé. (alte Grade) veſp. 
In Folge der beſſeren Ernteberichte, des größeren | 80—820 Brix ohne Tonne 135—155 M. Desgleichen 
ſchwimmenden Quantum, der geringeren Abnahme | geringere Sorten, nur zu Brenmwechen paſſend, 
der ſichtbaren Beſtände waren amerikaniſche Märkte | 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 80—820 Brix 
flau und warfen Baiſſiers Mai- Weizen 1½ M, Juli ohne Tonne 135—155 M. 
und Herbſt 4 M. Da im Juli, wie ſchon öfters er- Rohzucker. Ueber den Verlauf unſeres Nohzucker⸗ 
wähnt, im Oſten Amerikas ebenſo wenig auf größere | marktes in den letzten acht Tagen läßt ſich nur wenig 
Zufuhren neuen Weizens 10 rechnen iſt, wie bei uns, $ berichten; die Stimmung war durchgehend eine ruhige, 
ſo ſcheint der Rückgang für Juli nur dadurch er- ſtetige, und dem mäßigen Angebot ſiand eine ge⸗ 
klärlich, daß Baiſſters zur Erledigung ihres reſtirenden | nügende Kaufluſt, namentlich ſeitens der inländiſchen 
Mai-Engagements gezwungen geweſen Be billig auf [ Raffinerien, gegenüber; die Preiſe konnten fich daher 
Juli zu verkaufen. Sicher iſt dieſe Annahme nicht, | mit einer geringen Schwankung nach oben gut be- 
doch wird fie durch einen Vergleich der jetzigen Be- | haupten, 
ftände mit denen früherer Jahre fehr glaubwürdig. Rachproducte, von welchen nur einige Partien 


* tin“ Olange ging je ein Beamter „aut Br ter aut 
wendig, da gerade in der Milch * 
große Anzahl der Comtoire die 


ſonders ſchwierige iſt. f . 
Ein Intereſſent, der um Abhilfe bittet. 


) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
Ine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 

exantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerfeits den ſachlichen Inhalt folcher Ju- 
ſchriſten zu vertreten. 


ET 


Stadtverordneten-Derſammlung 
am Donnerstag, den 3. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
e 
. Deffentliche Sitzung, 
Erstattung des Berichtes % 8 und 


den Stand der Gemeindeangelegenheiten feltens des 
agiſtrats. — Erfte Leſung der noch nich 


& eleſenen Die Weizenbeſtände waren an den Markt kamen, erlitten anfangs einen Ab- 
1897 355 zweite Leſung der ſämmilichen elan pro 22. Mai dieſelbe Woche ſchlag von 5 Pf. per Centner, vermochten jedoch im 
97/8. — en eilung a) von der Leihamtsrenijlon, 1897 1895 1894 weiteren Verlaufe diefen Derluſt wieder einzuholen. 
— b, über das Kurabonnement. — Annahme e Raffinirter Zucker. In den erften Tagen dieſer 


To. To. 0. To. 
in Neben 21.600 40 000 1 500 
8 ih Chicago 169 000 431 000 593 000 885 00 
Sie find jetzt alfo in Newnork minimal und in Chicago 


Legates. — Veräußerung einer Straßenparzelle. — 
Ankauf einer Parzelle, — See — Adſetung 
eines abgelöften Kanons. — Bewilligung von Koſten 


Berichts woche blieb der Markt ohne Anregung und 
beſchränkten ſich die Umſätze auf den laufenden Be- 
darf. In den letzten Tagen befeſtigte ſich aber der 


Gebel a. Strasburg, Gembracht a. S 


Markt und da ſich allſeitig gute Kaufluſt zeigte, wur 
den zu den notirten Preiſen größere Poften, beſonders 
in gemahlenen Zucker, gehandelt. Ein Theil der 
Raffinerien iſt bereits für die nächſten Wochen aus- 
verkauft und war nur noch für ſpätere Termine Abgeber. 

Börſen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I. Product Baſis 88% a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg: 
per Mai 8,90 M Br., 8,821, M Gd., Juni 8,90 M 
bez., 8,92½ M Br., 8,87½ M Gd., Juli 8,97½ M 
Br., 8,95 M Gd., Auguſt 9,02 ½ M Br., 3,00 M 
Gd., Sept. 9,00 M Br., 8,92½ M G., Oktbr. 8,95 
M Br., 8,90 M Gd., Ontbr.-Dezbr. 8,95 M bez. 
8,97½ M Br. 8.95 M Gd., Novbr.-Desbr. 9,00 
M Br., 8,97½ M Gd., Jan.- Mär; 9,15 M Br., 
9,12½ M Gd. Tendenz: Stetig. 


Wolle und Baumwolle. 

Boten, 28. Mai. (Originalbericht der „Danz. 31g.) 
Das Geſchäft iſt auch in den letzten Wochen äußerſt 
ruhig verlaufen und dürfte wohl vor dem am 12. und 
13. Juni ſtattfindenden Wollmarkte auf keine ſonderliche 
Belebung mehr zu rechnen fein, Die abgeſetzten Poſten, 
Rückenwäſchen und Schmutzwollen. 
ſehr gewichenen Preiſen an den Mann gebracht werden. 
In der Provinz wurden einige größere Partien Schmutz- 
wollen verkauft. Im Contrackgeſchäft ift es ebenfalls 
ſtill geblieben, weil Forderungen und Angebot ſich nicht 
in Einklang bringen laſſen. 


Fremde. 
Hotel Berliner Hof. Althof a. Roſtock, Oberingenieur, 
Allenitein a. Roſendorf, Rittergutsbeſitzer. Blumenthal 
a. Bremen, Blunkdorf a. Köslin, Blank a. Frankfurt 
a. M., Dalvitz a. vu Daum a. Bromberg. M. Cohn 
a. Berlin, Caſſei a. Berlin, Effmann a. Königs ber 
Elfenbein a, Dresden, Fran a. Oelsnitz, 
a. Stettin, Fifcher a. Elbing, Frankenberg a. Wien 
An desde, e 9 2 
a. Königsberg, Hecht a. Prag, Hardwich a. m 
zen a. London, Iſaac a. Berti 
anzen a. Metz. 


‚Hotel drei Mohren. Dr. Citterski a. El > Sa- 
nitätsrath. Jacoby und Sohn a. Slatow. neide · 
mühlenbeſitzer. Liebert a, Berlin, Abramomwski a. Berlin, 
Maehl a. Mannheim, Jacoby a. Berlin, Stamp a, Niel, 
Rehboch a. Gotha, Mölter a. Sonneberg. Deutſch 
a. Berlin, Zweig g. Berlin, Ludwig a. Hirſchberg, Froh⸗ 
mann a. Berlin. Wetzlar a. Berlin, Hartmann a. Königs- 


berg, Oberiycko a. Reichenbach, Koch a. Kaiſerslautern. 


Linkamp a. Berlin, Kaufleute. 

Scheerbarls Hotel. Frau v. Bülow nebſt Fräulein 
Tochter a. Lauenburg, Frl. Wichert a. Hohenſtein. 
Ziiher a. Graudenz, Baumeiſter. Otte a. Ham burg, 
Fabrikant. Jacobifti a. Neapel, Ingenieur. Wift 
a. Königsberg, Kaufmann. Gilgradt a. Stettin, General 
. Tangeruh a. Köslin, Verſicherungs-Inſpector. 
Gutsbeſitzer. Sobotta a. 
Neumann nebſt Gemahlin 7 

Dittrin nebſt Gemahl 


Hotel Rohde. Böhnchendorf a. Kl. S Deich⸗ 
hauptmann. Pudor a. Elbing, Deichhauptmann. Jakobſon 

Tragheim, Jakobſon a. Züritenau, Gutsbeſitzer. 
Krüger a. Barenhoff, Pfarrer. Geib nebit Gemahlin, 
Teichmann aus Berlin, Schmidt a. Breslau. Krippen- 
dorf a, Charlottenburg, Felbaum a. Graudenz, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Frau Brauereibeſitzer Hornauer n. 
Töchtern a. Penſa. Benator a. Breslau, Oberingenieur. 
Froſt a. Berlin, Sandrock a. Berlin, Rönk a. Deffau, 
Frau Gutsbeſiger Tornier a. Trampenau. 

Zeden a. Marienſee. Bieler a. Bank 
hal. Amtsrath, Waldow a. Bankau. andow 
Schweſter a. Stangenwalde. Bachler a. Breslau, Tech ⸗ 
niker. Jantzen a. Marienburg. 


2 
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— . 
aarkräuſelwaſſer 

von Adolf Dogeley, Hannover, e t ö 

natürlichen Locken. Nur vorräthie n —— 1 

Proguerie von Earl Lindenberg, bei 9. L. J. Weber, 

Germania-Droguerie, Junkergaſſe 

waſſer bei Arthur Willmann. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaux in 
Europa mit über 500 Angeftellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Der. Staaten, 
Canada und Auſtralien 91 Bureaux. Tarife poſtfrei. 


J. Wickersheimers, 


räpgrator der Königt. Univerfität zu Berlin, Netten⸗ 
rtilgungs-Eſſenz d Flaſche 50 3. und 1 . ½ Eiter 
2,75 M, ½ Liter 8 M, Wanzen ertilgungs-Eſſen 
a Fl. 50 3 und 1 M. ½ Liter 2,25 M, 1 Liter 4 10 
5 4 AL iehen zus 833 712 en 
F. Schwa 3 — 
e — ose ne, Berlin ‚Mar 
1 aben bei: = = 
mann, Cangenmarkt 3, 
Bau Eifenadh, Wallwebergaſſe 21. 


r. 6, in Reufahr- 


(9457 


2 Dampfer-Expedition 
Danzig — Swinemünde — Stettin u, vice versa 
S. „Reval“ 


t 
am 3. Juni und regelmähig alle 16 Tage. i 90 . 6 Ker 
Bafiagier-Beförderung. Anmeldungen 4 ai. de auch 15 nters. 


F. G. Reinhold. Polin, „Zeurift” 


Berein für Ainderheilffätten an den deulſchen Fr 
| Geeküften. ; Rippolds-Au 


WESTERLAND 


Fan 


Soolbad Segeberg 
in Holstein. 
Stärkſte natürliche Goole Nord- 
Deutſchlands (27,88 „%). 


Sool-, Moor-, Dampf- und medisiniihe Bäder, In- 
halation und Maffage. Neu eingerichtet: Sandbäder, 
der hlamſtes Drittel gegen Rheumatismus. Während 
er Borfaifon (15. Mai bis 15. Juni) bedeutende Er- 
5 mäßigungen . 
Näheres koſtenlos durch 


FRANZ ENSBAP. 


Das erſte Moorbad der Welt, beſitzt die ſtärkſten 
enquellen, reine alkaliſche Glauberſaltwäſſer und 
hionfäuerlinge, die kohlenfäurereichſten Stahlbäder, 
neralwaflerbäder, Kohlenſäure-Gasbäder. 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. 


Ws Beatpeete gratis. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeiſteramt als 
Cur verwaltung. (5752 


b 
Gegründet 1852. 
Klimatiſcher Kurort; ſtarke 
Eiſenauelle. Geſammtes Mailer- 
heilperfahren nach ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Primipien. 
Die Direction: 


Dr. med. Hans Vie 
55 

reines Naturproduct, seit 

4. hi danke 


(9330 
Die Direction. 


prakt. Arzt. 
ad Wildungen 

a rm bew es, A . 
ärztlich erprobtes un Kötel Kaiſerhof, 
empfohlenes Mitte 
gegen e Er krank- 
ungen der Is- und 
Brustorgane, Husten. 
Heiserkeit, Verschlei- 
Ye —— Sool- und electrische Bäder. mung und 0 Len ai 

'Tljch ü ; ell. 1 un a a 
Aan ane gte guten Meer, Künstler rer — Art, Verdänungsstör- 
Fe Ta Drr ERgn mi ve nnn wie 
Auskuoter N. 2 1 r 10 asch u. sic rken- 
uskunft — eng bei eivilen 8 Badb- bertel. No- des Mittel. 


r. Emde. 


Hotel „Karlshof“ 
Berlin NW. 6, 


Karlſtraße 29, 
vis-a-vis Cireus Ren: . 
8 III. 8658, 

leg 


Preis per Glas 2 Mar 


Ku } lt ö N 5 Eon co Ba: an u. Bebienung 98. 1 + 
Kne Kurans ta N ö 
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er 4 Rad len — Elsan- Stärkster Wellenschlag der Westküste. Se 
2 " Helikräftigstes Seebad Deutschlands. 

Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen 

Alles Nähore duroh die Seebade-Direotion in 


Hotel u. Beniion 
zur Königsquelle, 


Denſion von 30 M an 
B. J. Emde. 


Plomben, 
Rünſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg,. Gear 
american. Dentift, 0 

Langenmarkt, Ecke Mahkauſcheg: 

Pfingſten in Berlin n 


Reichsdruckerei 
ram Neichspoſtmarke. 


ZU beziehen durch jede Buchhandlun, 
ist die in 32, Auf 
it ein Bb . Be e 


gebe. faden, und 
SZ — &% 


Ereizusendang für 1.4 L. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


Unter Berihmwiegenheit 
ahne Aufiehen werden auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch eniſtand. 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
krankheiten, ſowie Schwäche 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Specialarn 
d. Meuer in Berlin, nur 
Kronenſtraße 2, Tr., von 
12—2, 6—7, auch Sonntags. 
Dercitete und verzweifelte Fälle 


ebenfalls in einer kunrzen 3eit, 
2 preisgenrönt. um 
Phönix-Pomäde 
mn — — —.w.˖. ——t— 
ist d. einzige reelle, solß 
Jahren bewährte und ie 
‚ seiner Wirkung unüber 
e 
u, Beförderung e. 
u. starken Haar- u. Bart- 
wuchses. — Erfolg garam 
tirt — Buchse f u. 2 Mk 


Gebr. Hoppe, 


rösseren dtatlonen. 
esterland-Sylt. 2 


pr. W. 
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C. v. Oſſowshi, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9. 
Voisdamerſtraße 3. 
Roja Kakadu, 


ech kaufe Hr 
en, ver 
e Ankunft fihere 1 


billigſtes Poſtkarten⸗ 
schäft. 
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LEN Katie, 1858. 


ommis von 


Berlins größtes een für % Zur’vermiethen.| 
Teppiche! 955 a er ee Bere), uhr, 
p p | Kapitalien A ai 10 . 9 5 Langfuhr, 


am Johannisberge 10, 


f * in Sopha- u, Salongröße & 3,75, 
irma „J. G. Reinh daß eſellſch 25 a Ru bis 500 AR. Ge⸗ 


Ige feitiger Uebereinkunſt aufgelöſt, das Geſchäf MER: eitshäufe in Gardinen, . offerirt n-, iſt die zur Zeit von Herrn Ober- 
lämmiuhen Adiofs uns Balliois auf Die Bisherige Befellihafterin] SAFEAGÄNZ ren, Gteppdetien, Divan-|bei höchfterBeleihungs- 5 
rau Wittwe Caroline Giebler,, ae. eg übergegangen it] S 4 echen etc. f grenze 
und Slelche ite i ee e ee DT Die 2 ee Portieren! über das deuiche Reich. (10353]lihtigungsseit 12—1 Uhr Mittags, 


E 0 
Firm . G. Reinhold“ zu Danıig und als deren Inhaber die Magentropfen, EEE aan 
- Frau Wittme Caroline Siedler, geb. Lorenn, eingetragen worden. Balfam und Heillalbe find nur en 2—8 Cbals, à 2, 3 p all Ber tling. 


Danzig, den 20. Mai 1897. dann echt, wenn man auf allen bis 15 M, Brobe-Chals b. Farb- (10259 


bis 15 Danzig, 
d Preisangabe frco, 50 Brodbänken affe 50. N i i 
Königliches Amtsgericht X. Umpültungen Das „Dr. * Iuuftrirter = 7 1 if nik ZUDEBBE e 
Concursverfahren. 5 Waal de Beere | , Öeltedegeidäfl 


Näh. Langgaſſe 11, 1. Etage 
ö 7 (144 S. ſtark) gratis u. frco. von 500 fl. aufwärts verſchafft ſuchen per 15. Juli er eigen 0 2 

In dem Concursverfahren über das Dermögen des Aaufma \ \ discret (12633 | tüdhti anggale lage 
. den Enil Lefepre, Teppich-Haus D Mas den Einkauf bet ne der sang aus e fle, 
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1 0.0.Spranger, Görlitz,] Berlin S., Oranienftr. 158. Perg autor. Agent, Bubapeft, Raterkatuſen unf Gegeben . 


Ueber 53099 Bereinsange- Fl. Vollpebergaſpe2, J. Sl. 


Für unſer Wohnung, beit. aus 4 Zimmern 


sleihstermin auf 


den 16. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, Sohn und Erbe des Hofarztes Trend 9 m #2 init bevorzugt, den Meldungen 
önigli i ierſelbſt, Zimmer Nr. 1 r. G. Spranger. ind3 ißabſchrift Schmiedegaffe 10, IL, freundt, 
Be o 112736. Zu haben in Danzig, Neutei Stundſtäck, ſoh. Bauplätze enen Wohnuna, 4 Zimmer, Babell. u. 


Jeppol, Gehöneb » All N Gebrüder Aris, frech Nebengelaß, ef. Babelt u 
Strasburg, den = Arne 85 Aischau in 8 I beiter Lage der Stadt; G Pr. Holland, IS, Au de: üb. dae Treppe. 
Gerichtsſchrei 


5 1 d ff, N 8 er) * 9 . Ada Br in 
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fund und ſangesluſtig erhal- „ Folimarkt Nr. 5, erite Clage, 


ir Metzer Dombau-Geldlotterie d. rate) 
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Geld! Hauptgewinne Geld! 


90,000 kart, 20,000 ut. 10,000 wark 


ten will, füttere nur 
Voß'ſches Gingfutter 
für Canarien-, Voß'ſches 
Droſſel-, Nachtigallen-, Bapa- 
geien-, Cardinal-, Pracht 
finken-‚Dompfaffen-,‚Lerchen-, 


f ſtüche, in großen und kleinen 
Bernstein-Schnelltroeken-Oellack. I often, uch 412606] Nur fehr Herren wollen inye| um J. Oktober zu vermiethen. 
t. 


Haus- Oft. unt. 5 1629 an Rudolgjsür Arn, Rechtsanwalt etc, be- 
8 7755 N rein, tee l 
rundbeſitzer-Verein. ſebiger Antrücen genügen. Semiedegeſſe 10 ’ 


Geſchäftsſtelle Hundegaſſe 109. 


2 | > 0 n 1 
i ä „ di bes f 2 7 7 - 1 

e eee 115 in Hppolhekenbrſef Eee akt große helle Laden 
— ntagr Demlag SE LEBER echt in verflegellen Bacıeten M|| 3000 ti Sühen geitelen und || yon G000 “Al a 8% auf ein jhö-| a FE 
mit ber Schwalbe erhältlich HI] foflen haltbar fein, Weg wirt ein nes Haus, am Cangenmarht ge. zu vermiethen. Näheres Cangen- 
2 krönt! in Danzig bei Nich. ly, Geld, wer weni er Groſchen wegen legen, zu cediren. Selbſtkäufer markt 35, im Laden. (12669 
Achtfach preisgekr „usch billigen Fabrikaten greift. [lerfahren Näheres unter 12794 in 7 Brobbänkengaſſe 3,2 Kr., 
Carl Tiedemann, Dresden IIbder Expedition dieler Zeitung: Offerten unt. Nr. 12811 Eins. Pfaffeng., geräum. Wohn. 
Hoflieferant. & Gegründet 1833, 7 3. und reichl. Jubeh., v. I. Okt. 


Aufſtriche u. Proſpecte koſtenfrei. evtl, früher 3. verm. 5 


t r. 900 . 
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D bänhengafle 45/46, Hermann Pia ere i 1 
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m £ 
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geperüber ‚der eee Offerten unter 12809 an 
bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee 23 


über. (12649 


’ ’ in 
in tücıtiger, erfahrener ſtraße 23, zu vermiethen. 


Gifenack, Lange Brücke 44/45, die Exped, d. 31g. erbet. 
achtfach preisgekrönt. 


a Berner 3 — — | „nicht für emtae Ghunden täo 
gaſſe 6. “ 
80, 85, 90 und 100 Pf. 

per ½ Pfd.-Packet. 
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Hypesheien-Onpieniten 0 b. e. Ein eleg. MODL, Salon 
P. H. Inhoffen 


billigtt Guftav Dieinas, Off. u. 12812 a. d. Exp. d. Jig. mit großem Wohnzimmer, eigen. 
Königlicher Hoflieferant. 


Heilige Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. ntree und ſep. Eingang (für 
Kaffee -Röst-Anstalten ar ge sem al S e An- u. Verkauf 


8 Iancı höhere Beamte paffend) ift zu 

| Pension. RR 
An-und Verkauf, * tholun CAS ARE ee f 
Erho Ungſuchende eine Wohnung 


finden freundliche Aufnahme mit von 5 Zimmern und Zubehhr 


A 8 i iR, 5 3 75 RE 4 ! 5 
Bonn und Berlin, 5 as a —.— I von alien Benfton und eigenem Zimmer in. Nogasapfug 17/18, Lern. 
Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: Selke, Zrijeur, III, Damm 13, , 2 4 Grundbeſitz Nawit 37, Ichtes Haus vor der mel. mer 2 = 
Volkmann. ärii,, Mat- SE; Förkterei Matemblewo. (12817) Ein fein möbl mmer mit 


A. Fast, Gust, Heinecke, arl Köhn. 
J. H. Kutschke, Max Lindenblatt. 
Carl Pettan, Brodbänkengasse 11, 


Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast. 
Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 


haufheg, u. C. Lindenberg“ ‚4 1 5 8 ſowie Beleihung von 
Kaiſerdroa., Breitgaſſe 1312. / * 


Denen zu verm. Fleiiherg. 3. 


Hypotheken Miethgesuche. 8 ). Car 1 g. m. Dorbers.l. Jun 


— — m. Zu erfr. im Zleiſcherl. 
und Beſchaffung von 


Som ortable ohnun Auf dem zu Joppof gehörigen 
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— ng 


EEE IN EN 
Die weltbekannte ug 
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0 ' ode . endet dete Brin en i 4 
—- garant.nene Bettfederwb a: FANTER & C vermittelt „(12390 EEE RL zu vermiethen. 
10 An 1 WAR, “ HOCHHEIM AM MAIN. Wilhelm Wern TE er 
venästlae Daunen d. Pid. M. 2.88. 1 @ m ernher, erp d Bio DK 
SE Shin l e ere | "Tee gerichtlich vereib. Grundftücs- U. ad 


Verpackung frei: Preisl. u. Proben 
gratis. Ble Anerkennungsſchr. 


Sammtliche 


Pagrenpoſten 


liefert franco und gewährt Leinenplüsche, 
bei gröh. Abnahmen Rabatt Wollreps, Granit und 
das größte Tapetenverſand⸗ Satins, Seiden-Flusche, 


Geschäft in Weſtpr. von x 
H"Schoenberg || Mrindaui dar 


in Konitz. h 
Nuſter bücher lenz tranco. | IE. Weegmann, Bielefeld. 
Bevor man jeinen Bedarf Plüschweberei und Färberei, 
Muster franco geg. franco. 


tor, 1 Wohn. v. 3 J. w. l. d. 
Dorſtädl. Graben 44. ela. p. nl. gel. Off. 12814 


Gule Brodſtelle 
für Mauufacturiſten. 


Das ſchönſte, größte und best- 
ee Geſchäftslokal 


Nur 
Einzig ächt 


fabrieirt von 


Otto E. Weber 


2 in Radebeul - Dresden. 


at dle Krone uller 
r serundsmitial 


Haus- und Brundbefiter-Berein E 
zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltli i = 
eins-Bureau, Hundegafie 105° — — 


u 1000 5 3., Badeſt., Zub., Brodbänk „3, Näh. pt. 
1000 odbänkengaſſe 16,3 A5 3 5 


(Moquettes), 
Kameeltaschen, 
Pluschdecken, 


curren: am Platze. 
Beſtempfohlene poln. ſprech. 
einen wollen ſich 941870 f 


8452) wo anders decht, verlange 


6 
g 5 800 3 3., er, Balk,, a, hinderl. Bew., Canggarten 38. 
ieee melden bei 800 „Mädchens., Jub., Langgarten 93 Naß, part. 
— — — TEEN >ianinos neu, v. 380 Alan, - 450 Herrſch. Wohn. von 4 J., Balk., reichl. Zub., an 
Patente in Ellen Calturstaaten. u 5 ß I F 5 8 W 288 5 
66 { Fab.Stern Berlin Neandersir. 16. - 1900 8 Zimmer, Zubeh., Weidengaſſe 4b. | Näheres 
ab 2 a. Miß s r ee - 1 55 5 Immer, Bube 1 7 Allee 
a r ur £u t as besorgen u. verwerten mmun frau ver-. 2 „ 1 od. „Zub. Weideng. 4a. ei 
a e eee e VV 
— . Ye II - 1300 6 3., Badeſt., Ver., Balk., ev. gl., Johannisth. 5 e. 
Charlottenburg-Berlin. bens anf ed 26. Bernstein- Oel- a a luft. Böd. R. Hundea.109.p. 
1 Ein lottgenendes, n e e 
er, „ Brotbänkengaffe +1, 2. Et. 
e 5 Lackfarbe n röße ee: es, 5 550 1185 7 . K. 8 5 Sr. Bergsaffe 18, 12 
Wen eee Sean, Nene ee e . f. 4 Ilenne) 9 5 - 570 33. dab. Bölthere. 15/16, 1, . Or Mühle . 
yonV/llen Hötels Fabriken. Stationsgebändenf| k e . Hitze G bh. Cub. ume ⸗Heſcha = 300 . , e Nee ee , J c ke 
heatern, Schulen, Kirchen, Kranken- Breslau, Prag, Budapest, Berlin 25 - 1800 1 Faden n. I., Canagalfe 17.1. N. Hundeg. 109, p. 
anstalten u. ganzen Ortschaften. Ferner als S HA l . - 1200 5 3imm., heile ache. Zub., J Vorff 9 
Heizgas und zum Betriebe von — Gege 18 — ’ jmird ein ganz vorzüglicher u in Danıig iſt unter sünſtigen Be- - 760 4 3imm,, helle Küche, Zub., en 7 . 
5 asmotoren, vo.0% 100 Angestaiite, aa Stan en Dipaungen Au, ra bo d - 850 Sa 1 3.5 Vadel. Sub, Preite. 17. 1 . Let 
€ A A rwerthungsvertrügo en. in ei ich, vo nd ca. 2 Rz 5 5 591. : . u. Ch, 
5 1 5 dort, wo sich keine Gasfabriken 17/, Millionen Mark Jedermann Telot u freien, if eber (12578 ? 200 er) 8 3. Ka * Dh. I 1. 
Die Seibsterzeugung von Leuchtgas auf Auskunft — Prospocke gralis. 3 va Stunden 4. Mu 2,400 ,,drefien unter 12876 an die: 350 4 3. Zub. Eintr. . d. Gart. Canaf., Neuſcho ll. . p. 
altem Wege mit dem En 5 f 770 a be! ee mio; W. Expedition dieſer Zeitung erbeten. - 758 6: 5 . dh oe Gart., Poggenpf. 43/45. & 
patentirten Luftgas- Automaten 5 \ Schubert, Germania - Drogerie, = ä | al, 3 3, Mädchz. Poggenpfuhl 76, 1. N. 3. El. 
e N en Stellen VVV 
ist die möglichst einfachste, arten liegen aut Annan börelt — — - 10002. p. je 5 3, Holyichneideo, N. Boogenpf. 2425. 
120 Anlagen mit mehr als 4000 Flammen Man achte beim Einkauf LITE - 1500 6 3., Babeft,, l Gpeii:k,, amm 7. 1. 
bereits mit bestem Erfolge im Betriebe, genau auf unfere volle Firma: 5 1600, 1250, 600, beim. 7,5 u. 4 3., Zub., Canggart. 29. 
Die ausserordentlichen Vorzüge des Luftgas-Be- ‘ritze & © Eine gewandte - 600 3 3., Madchk., Gpeifeh., Garteng, 5, 1. El., links. 
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leuchtungs-Apparates „Sirius“ wurden anerkannt 
urch die Verleihung der &old. Medaille Wien 1894, 
hrenpreis u. zoldene Medaille Dresden 1894. 
Staatspreis Wels 1894, 
Silberne Medaille Amsterdam 1895. 
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| men 355 ein 1 01 0 a Ar 
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erfragen unter 12697 in der Ex⸗ Offerten u. 12810 an die anggart. 
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bis 200 Pferdekräfte Nord- und Süd-Amerika, Indien. m. 8 Gupothehen-|; 
für Industrie und Gewerbe 


„ Loggia, Glasver., Balk. Garten, Trockenbod., ev. 
Pangfubr. Or. Allee 10, Naralkt 


beste und „al = 
j sparsamste 0 Be Bau-Ingenieue d. Architent 
Betriebskraft Dopengafte 38.7 (12674 


der Für das B 2 
er Gegenwart. General=Agentur wird ein 1 
1896/96 1191 Stück junger Mann 


benz een — ie & In“ 0557 eidf ae d 1 1125 Kan 
von eſchr. Off. unt. 
+ Burgsmüller, Areienien, rt fof bie Exved. dieſ. ea erb, 8 


alen, Frauenſchu R 
5 darube 28, 
In bie GeSennt . h ü Torfmeiſter oder aden, evtl. Comtoir mit Kabinet nebit, he Heumarkt, 
. 4 — dat gen e 1 l { r 1 Maia danneng 1 N. Lang nmarkt 28, * Gab 
Wie neu wird Jeder re er niernehmer kaden mit auch ohne af, 10 seh. Besch. v. Hohıaafle 7 
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e so 5 ah Diss ns d er 17 u 900 Offerten e 10 It an die N 
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